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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Vie wirthſchaftliche Entwickelung

Kiautſchaus.
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft theilt mit: Ein Artikel

„Die Kehrſeite der Medaille“ in der Ausgabe des „Oſtaſiati-
ſchen Lloyd“ vom 25. Juli d. J. verkündet den wirthſchaft-
lichen Niedergang Kiautſchaus und erhebt ſchwere Anklagen
gegen die Verwaltung des Schutzgebiets. Dieſe Beſchwerden,
welche ſämmtlich recht ehrwürdigen Alters und bereits zu
wiederholten Malen vorgebracht ſind, haben vielfach den
Gegenſtand von Erörterungen in der Budgetkommiſſion des
Reichstages gebildet und erledigen ſich unſeres Erachtens
arößtentheils durch bloßen Einblick in das in den amtlichen
Denkſchrift über die Entwickelung der Kolonie enthaltene
reichhaltige Material.

Der Ausbau der Hafenanlagen in ihrer
jetzigen Form war auf Grund ſehr eingehender Erwägungen
und Unterſuchungen feſtgeſtellt, ehe das Gouvernement mit
Landverkäufen vorging. Letztere begannen am 3. Oktober
1898, nachdem ſeit Anfang desfelben Jahres bereits feſt-
ſtand, daß der große Hafen an der Jnnenbucht anzulegen ſei.
Jedem Käufer von Land an der Außenrhede war alſo be-
kannt, daß ſein Grundſtück nicht an dem auszubauenden
Hafen liegen werde.

Dafür, daß wirthſchaftliche Unternehm-
ungen, die von Privaten unter irrigen Vorausſetzungen
begründet wurden, nicht die erhofften Erträge abwerfen,
kann das Gouvernement mit Fug nicht ohne Weiteres ver-
antwortlich gemacht werden. Unternehmer, die beiſpiels-
weiſe in der Nahrungs- und Genußmittelbranche Geſchäfte
begründeten und große Vorräthe anſchafften, weil ſie fälſch-
lich annahmen, daß der Abſatz dieſer Erzeugniſſe ſich ſtets

chineſiſchen Wirren eine beſonders ſtarke Beſatzung Tſingtaus
und die Anweſenheit zahlreicher Marinetheile nöthig machten,
haben ſich das Fehlſchlagen ihrer Spekulationen ſelbſt zu-
zuſchreiben. Die Verwaltung des Schutzgebietes hat eine
ſolche Entwickelung der Dinge vorausgeſehen und bereits in
ihrer letzten Denkſchrift darauf hingewieſen, daß nach Zurück-
ziehung des Expeditionskorps und einzelner Flottentheile
einzelne Geſchäfte in der Kolonie ſchweren Zeiten entgegen-
gehen würden.

Die Eiſenbahn zwiſchen Tſingtau und Weihſien
war, als der Gewährsmann des „Oſtaſigtifchen Lloyd“ ſeine
Einſendung verfaßte, erſt ſeit „vollen“ ſechs Wochen eröffnet.
Seine Feſtſtellung, daß durch die Jnbetriebſetzung der Bahn
die Handelsverhältniſſe Tſingtaus insbeſondere Tſchifu
gegenüber ſich in dieſer Spanne Zeit nicht ſichtlich ge-
ändert haben, heit denn doch entgegen der herrſchenden An-
ſchauung den ch ſiſchen Volkscharakter für gar zu wenig
konſervativ. el
Für die Angageder Stadt Tſingtau ſind trotz der

hohen darauf vr wandten Koften in erſter Reihe hygie-
niſche Geſichtspunkte maßgebend geweſen. Dieſe haben
das Aufſchütten des Bauterrains, die dementſprechende An-
lage von Straßen, den Bau von Kanaliſation und Waſſer-
leitung und die Trennung der Europäer- und Chineſen-
wohnungen veranlaßt. Hätte man Tſingtau ſich baulich,
wie der Gewährsmann des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ verlangt,
„von innen heraus“ entwickeln laſſen, ſo würden hier wie
in Hongkong und Shanghai Europäer und Chineſen durch-
einander wohnen, und es beſtände wohl kaum Ausſicht, die
Stadt jemals von der Typhusgefahr zu befreien. Daß das
Gouvernement in dieſer Richtung planmäßig vorgegangen
iſt, kann mit Rückſicht auf die Zukunft der Kolonie nur dank-
bar anerkannt werden.

Was die Unterbrinqung der Beamten uſw.
anlangt, ſo verwendet das Reich jährlich beträchtliche
Summen auf den Bau von Wohnhäuſern. Daß ſich bisher
eine allgemeine Verſorgung mit europäiſchen Wohnungen
nicht hat durchführen laſſen, iſt wohl bedauerlich, aber darin
begründet, daß die Entwickelung der Kolonie mit Rückſicht
auf die verfügbaren Kräfte und Mittel allmählich vor ſich
geht. Zur Zeit wohnt auch der Gouverneur ebenfalls noch
in einem proviſoriſchen Holzhauſe. Ueber die Nothwendigkeit
des Baues eines Gouvernementsgebäudes beſtehen nirgends
Zweifel, und da der Reichstag im Etat für das laufende
Jahr hierfür beſondere Mittel bereitgeſtellt hat, erfahren die
für den Bau von Beamtenwohnhäuſern beſtimmten Beträge
hierdurch keine Verkürzung.

Bei Feſtſetzung der Abg aben, welche in Tſingtau zur
Erhebung gelangen, ſind jedesmal vorher auch die von der
Civilgemeinde in den Goubernementsrath gewählten Ver-
treter gehört worden. Abgaben, welche nicht die Billigung
diefer berufenen Vertreter der Handels und Gewerbekreiſe
gefunden haben, beſtehen im Schutzgebiet nicht. Der Ge-
währemann des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ ſteht daher mit ſeiner
Anſchauung von einer übergroßen Belaſtung dieſer Kreiſe
durch Abgaben wohl vereinzelt da.

Aus alledem ergiebt ſich, daß derartigen Anklagen,
welche gegen die Verwaltungen überſeeiſcher Gebiete erhoben
werden, gegenüber recht große Vorſicht geboten iſt.

Dienstag, 9. September 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. September.
Aus Berlin wird uns ge-

ſchrieben: Die ſchönen Kundgebungen, die Kaiſer Wilhelm in Poſen
der deutſchen Waffenbrüderſchaft mit Rußland geweiht hat, ſind
auch von den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen mit Genugthuung

Deutſchland und Rußland.

aufgenommen worden. Die lebensvollen Kaiſerworte bilden das
Echo von den nicht minder warmherzigen Aeußerungen des Zaren
in Reval und ſind ein gewichtiges Zeugniß dafür, daß das Be
ſtreben unſeres Reichskanzlers, die deutſchruſſiſchen Beziehungen
von allen Nachwirkungen früherer Zeit zu befreien, erfolgreich ge
weſen iſt. Für den ganzen Bereich der oſtaſiatiſchen Fragen, wie
für die politiſch harmloſe Betheiligung deutſcher Privatmittel an
dem Bau der Bagdadbahn hat Graf Bülow durch eine unbeirrt
freundliche Geduld gegenüber fallſchen Deutungen unſerer Ab-
ſichten das Mißtrauen entwaffnet und die ruſſiſche Diplomatie
von der Möglichkeit und Nützlichkeit eines friedlichen Nebenein-
anderarbeitens mit Deutſchland überzeugt. Bei der Behandlung
der Balkandinge eint uns das gemeinſame Bedürfniß, die beſtehende
Lage nicht durch Eingriffe, die der Erhaltung des europäiſchen
Friedens gefährlich werden könnten, zu ſtören. Dieſe Wieder-
belebung des deutſchruſſiſchen Solidaritäts-Gefühls iſt um ſo
höher zu veranſchlagen, als ſie neben der Erneuerung des Drei-
bundes gewonnen und, wie dieſe, nicht durch wirthſchaft s-
politiſche Opfer erkauft worden iſt.

Das dentſche Kanonenboot „Panther“, das am
Sonnabend vor Haiti angekommen war, hat, wie ſchon von
uns gemeldet, mit den übermüthigen haütiſchen Rebellen,
die ſich ohne weiteres einen Seeraub an einem deutſchen

Prozeß gemacht. Das „Wolff'ſche Telegr.Bureau“ beſtätigt
nämlich unſere diesbezügliche Meldung durch folgendes ihm
aus New-York, 7. Sept., zugegangenes Telegramm: „Ein
hier aus Cap Haitien eingegangenes Telegramm meldet,
daß das haüätianiſche Rebellen-Kanonenboot „Créte à Pierrot“
durch das deutſche Kriegsſchiff „Panther“ an der Hafen-
cinfahrt von Gonaives in den Grund gebohrt worden iſt.
Die Beſatzung hat ſich gerettet.“ Jn ganz Deutſchland
wird man dieſe ſchnelle und gerechte Juſtiz mit Genug-
thuung begrüßen.

Verſetzung von Offizieren zum Train.

als ob durch die Ver ſetzung von
TDrain der Meinung Nahrung gegeben wür
den übrigen Truppenformationen unſeres
werthig ſei. Dieſe Auffaſſung iſt falſch. Jeder, der einiger
maßen mit den Einrichtungen und Traditionen unſerer Armee
vertraut iſt, weiß, daß jeder Offizier, ſei er nun Jnfanteriſt,
Kavalleriſt, Artilleriſt, Pionier- oder Trainoffizier, in den
Augen ſeines oberſten Kriegsherrn nnd in geſellſchaftlicher
Hinſicht vollkommen ebenbürtig iſt. Sogenannte Offiziere
zweiter Güte wie man ſie z. B. im benach
barten Rußland kennt, wo die Offiziere der Garde
eine höhere geſellſchaftliche Stellung als die der Linie ein
nehmen, kennt man in unſerem Offizierkorps nicht. Wenn
dem ſo wäre, würde wohl kein junger Mann, der den Offiziers
ſtand zu ſeinem Beruf erwählt, als Fahnenjunker direkt beim
Train eintreten. Man gehe nur die Liſten der Offiziers-
Aſpiranten an unſeren Kriegsſchulen durch, und man wird auf
jeder dieſer Anſtalten Fähnriche finden, die bei der Trainwaffe
von vornherein eingetreten waren. Die vielbeſprochene Ver
pnng des Leutnants George von der Artillerie zum Train
nach Alt-Damm iſt nicht als eine Strafverſetzung zu einem
minderwerthigen Truppentheil anzuſehen. Die Ahndung kann
vielmehr nur in der Verſetzung an ſich gefunden werden.

Zur Polenrede des Kaiſers. Wie aus Poſen tele-
graphirt wird, wurde am geſtrigen Sonntag die im Landes-
hauſe gehaltene Polenrede des Kaiſers durch Anſchlag
an den Plakatſäulen zur Kenntniß der Be-
völkerung gebracht, und ſoll auch an entſprechender
Stelle ſämmtlichen Bewohnern der Provinz zugänglich ge-
macht werden. Das polniſche Blatt „Orendownik“ ſchreibt,
die Rede des Kaiſers erinnere nicht an die Marienburger
Redeweiſe, beſtätige aber den Jnhalt der Marienburger Rede,
da der Kaiſer in ihr dieſelbe Stellung wie damals zur Polen-
frage eingenommen habe.

Aus dem divlomatiſchen Dienſte. An die Stelle des von
Berlin ſcheidenden Grafen Jnoye iſt Baron Tſudzuki als Ge
ſandter Japans am Berliner Hofe in Ausſicht genommen.
Tſudzuki, der den Marquis Jto auf ſeiner letzten Reiſe begleitet
hat und mit dieſem auch in Berlin weilte, iſt in Deutſchland nicht
unbekannt. Er hat hier ſtudirt und veherrſcht die deutſche Sprache
vollkommen. Von Kaiſer Wilhelm war er mit Jto zugleich
empfangen und mit dem Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe aus-
gezeichnet worden. Der Baron iſt auch dem Grafen Walderſee
bekannt.

Die Kieler Hafeunfrage. Die Stadt Kiel iſt bekanntlich in
Differenzen mit dem Marinefiskus wegen des Hafenufergeländes
gerathen. Wie dem „B. T.“ von dort gemeldet wird, hat der

e, daß dieſe Waffe

Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Hammerſtein, bei ſeinem

auf gleicher Höhe erhalten werde wie in der Zeitz wo die Stille. glaubten. Leiſten. zu Arten erirenlicherweiſe kurzen

Jn ver-
ſchiedenen Blättern begegnete man rig der Auffaſſung,

h r um
eres nicht gleich

Dortſein gegenüber der Stadtvertretung betont, daß Kiels Handel,
Verkehr und Jnduſtrie einen großen Aufſchwung erfahren haben,
und erklärt, er würde es bedauern, falls ein ernſtes Zerwürfniß
zwiſchen der Reichsmarine und der Stadt bezüglich der Hafen-
frage eintreten ſollte. Der Miniſter ermahnte die ſtädtiſchen
Behörden, die vorhandenen Differenzen auf friedlichem Wege aus
zugleichen.

Aus der konſervativen Partei. Die Mittheilung eines
Berliner Blattes, daß der frühere Führer der konſervativen
Partei, Freiherr von Manteuffel -Croſſendie Kbßfcht habe, bei den nächſten Reichstagswahlen

in ſeinem alten Wahlkreiſe zu kandidiren, um wieder die
Führung der Reichstagsfraktion zu übernehmen, iſt nach der
„Schleſ. Ztg.“ vollſtändig aus der Luft gegriffen.
Das Blatt ſchreibt: Wir können auf Grund authentiſcher
Jnformationen verſichern, daß Freiherr von Manteuffel weder
Neigung noch Abſicht hat, ſich bei den nächſten Wahlen als
Kandidat aufſtellen zu laſſen. Die unzutreffende Nachricht
ſcheint von liberaler Seite zu dem Zweck in Umlauf
geſetzt worden zu ſein, um über eine angeblich
bevorſtehende Spaltung der konſervativen Partei
in „Gouvernementale“ und „Agrarier“ diskutiren zu
können. Zu einem Aufgeben der Selbſtändigkeit der konſer
vativen Partei aber würde Freiherr von Manteuffel am aller
wenigſten die Hand zu bieten geneigt ſein; denn gerade er hat
wiederholt in Verſammlungen wie im Parlament hervorgehoben,
daß für die Regierung eine ſelbſtändige konſervative Partei
von großer Wichtigkeit ſei, da nur eine ſelbſtändige
Partei als Stütze dienen könne, eine abhängige
Partei aber ihre Wurzeln im Volke verlieren
würde.“ Das iſt durchaus auch die Anſicht eines jeden
wirklich konſervativen Mannes

Landtagswahlen, Freiſinnige und Sozialdemokraten.
Zwiſchen den Freiſinnigen und Sozialdemokraten ſchweben
jetzt recht hübſche Erörterungen über die künftigen Landtags-
wahlen. Die Sozialdemokraten ſpielen dabei, wie die Katze
mit der Maus, mit den armen Freiſinnigen, und laſſen ſie
ihre Ueberlegenheit ſehr deutlich fühlen. Dieſe müſſen mög-
lichſt gute Miene zum böſen Spiele machen und appelliren
immer und immer wieder an die „politiſche Einſicht der
Genoſſen“, die doch nicht ſo bösartig ſein könnten, den
„Reaktionären“ dadurch zum Siege zu verhelfen, daß ſie den
freiſinnigen Brüdern die Unterſtützung verſagten“. Das
Hin und Herreden iſt außerordentlich amüſant. Auf ſozial-
demokratiſcher Seite ſcheint man noch nicht ganz klar über
das zu ſein, was man zu thun beabſichtigt. Die Mauſe-
rungsmänner neigen im Allgemeinen zur Unter-
ſtützung des Freiſinns, während die Unentwegten nicht
viel für den „ſchlappen Freiſinn“ übrig haben. Aber auch
innerhalb der verſchiedenen ſozialiſtiſchen Richtungen ſind die
Meinungen recht verſchieden. So hatte Genoſſe Dr. Arons,
der zu den Mauſerungsmännern gehört, vor Kurzem geſagt:

„Wir haben nur in den Kreiſen mit mehreren Abgeordneten,
wo unſere Wahlmänner zur abſoluten Majorität nöthig ſind, zu
erklären: Jm erſten Wahlgang habt ihr einen Sozialdemokraten
zu wählen, dann wählen wir im zweiten und event. dritten einen
Freiſinnigen. Unbarmherzig müſſen wir Frei-
ſinnige durchfallen lIaſſen, die nicht zuerſt einen
Sozialdemokraten wählen.“

Andererſeits äußert ſich die „Leipziger Volkszeitung“,
das Organ der ganz Unentwegten, folgendermaßen

„Man täuſche ſich doch nicht darüber, ſchreibt es, daß die
Freiſinnigen von ihrem Standpunkte aus ganz richtig kalkuliren.
So lange wir uns an den preußiſchen Landtagswahlen nicht be-
theiligen, haben wir vpraktiſch wie prinzipiell eine reinliche
Scheidung; betheiligen wir uns aber daran, ſo können wir
die Freiſinnigen niemals den Junkern gegen-
über im Stich laſſen, ohne uns ſelbſtins Fleiſch
zu ſchneiden.“
Man wird neugierig ſein können, wie die intereſſante

Angelegenheit ſich weiter entwickelt. Wenn nicht alle Zeichen
trügen, werden die Genoſſen auch bei den nächſten Wahlen
ſo qütig ſein, dem Freiſinn die Wahlkrücken darzubieten; aber
daß ſie es ohne Gegenleiſtung thun werden, glauben wir nie
und nimmer. Der arme Freiſinn wird mehr und mehr inne
werden, daß er nur von ſozialdemokratiſchen Gnaden noch
exiſtirt, und die Herren Genoſſen ſchenken ihm nichts, ſondern
werden ihm dieſe ſeine Gnadenſtellung immer fühlbarer
machen,

Auszeichnung für Lehrerinnen. Wie gemeldet wird,
hat der Kultusminiſter eine „Aus zeichnung für be-
ſonders bewährte Lehrerinnmnen“ geſchaffen. Es
ſoll ihnen nämlich bei ihrem Ausſcheiden aus dem Dienſte auf
Antrag der ſtädtiſchen Unterrichtsverwaltung ein in Farben-
druck hergeſtelltes Bild Jhrer Majeſtät der Kaiſerin mit der
facſimilirten Unterſchrift der hohen Frau überreicht werden.

Wir finden es, ſo bemerkt hierzu mit Recht die „Krz. Ztg.
nicht mehr als recht und billig. wenn für Lehrerinnen, wie
überhaupt für weibliche Beamte eine Auszeichnung einge-

Das Bild der Kaiſerin als ehrendes Abſchiedsgeſchenk wi
den Damen gewiß Freude machen. Aber da die Frauena
Beamte unſeres Wiſſens ſich durch Fleiß und Pflichttreue zum
Mindeſten ebenſo zu bewähren pflegen wie die Männer
ſo ſehen wir nicht ein, weshalb ihnen bisher die Orden
grundſätzlich vorenthalten worden ſind. Es giebt in Preußen

führt wird, ſehen aber keinen Grund dafür, daß die weiblichen
Beamten anders ausgezeichnet werden als die männlichen
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einige Orden, die ſich ohne Weiteres zur Verleihung an weib
liche Beamte eignen.

Juriſtiſches vom Aufretzungsparagraphen.
griff „verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung“, der bei dem S 130
R.Str.G.B. („Aufreizung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung

Ueber ven Be-

zu Gewaltthätigkeiten“) in Frage kommt, hat ſich éngſt das Reichs
gericht in einem Erkenntniß ausgeſprochen. Die Strafkammer hatte
einen Angeklagten aus S 130 verurtheilt, weil er ch eine in
mehreren Tauſenden von Exemplaren verbreitete Flugſchrift
ſtreikende Arbeiter gegen arbeitswillige aufgehetzt habe. Das
Reichsgericht hat nach der Deutſchen Juriſtenzeitung“ leider feſt
ſtellen zu müſſen geglaubt, daß hier der Begriff „Klaſſen der Be
wölkerung“ irrig aufgefaßt ſei, und Folgendes ausgeführt: Der
Begriff ſei der älteren franzöſiſchen Geſetzgebung entnommen
(diverses classes de la sociétéſ. Dieſe habe ſpäter geſagt: „does
citoyens les uns contre les autres“, und dies habe ſpäter das
v Strafgeſetzbuch durch S 110 aufgenommen, nicht aberas ReichsStrafgeſetzbuch. Deſſen Motive verſtehen unter Be
völkerungsklaſſen eine Mehrheit von Perſonen, welche wegen gleicher
Lebensſtellung, oder durch Uebereinſtimmung der Anſichten, Zwecke
oder Intereſſen als verbunden betrachtet ſeien. Alſo habe man an
eine auf dauernder Gleichheit beruhende Uebereinſtimmung der
Lebens oder ſozialen Verhältniſſe gedacht. Dem entſpreche die
Praxis des Reichsgerichts, deſſen Urtheil vom 29. Juni 1894 auf
hiſtoriſch entwickelte Unterſchiede im Gegenſatz zu ſolchen hinweiſe,
die ſich in unbegrenzter Zahl aufſtellen ließen. Damit ſtehe der
Sprachgebrauch des gewöhnlichen Lebens in Uebereinſtimmung.
Außerdem könne man nur an „Volkstheile“ denken, die verſchiedene
Anſichten zur Geltung bringen. Aus dieſen Gründen könne man
ſtreikende und nichtſtreikende Arbeiter nicht im Gegenſatz bringen,
bei denen mit konkreten Streitpunkten jeder Unterſchied verſchwinde.

Zu der Burenanſiedelung in Deutſch-Weſtafrika.
Holländiſche Zeitungen bringen Nachrichten über angeblich
rigoroſes Verhalten des Verwaltungsperſonals von Deutſch
Südweſtafrika gegenüber den Buren, die ſich in jenem Gebiete
anzuſiedeln beabſichtigten. Dieſe Schilderungen verdienen
wenig Glauben, denn, wie wir erſt kürzlich berichteten, hat
ſich der Gouverneur von Deutſch-Südweſtafrika, Ob er ſt
Leutwein, während ſeines Aufenthaltes in Berlin dahin
geäußert, daß ihm Buren als Anſiedler ſehr willkommen
ſeien. Entſprechende Weiſungen werden daher auch an die
dortige Beamtenſchaft ergangen ſein. Ebenſo erſcheint die
Auffaſſung, daß in Deutſch-Südweſtafrika eine gewiſſe Ab-
neiqung gegen die Buren herrſche, ganz ungerechtfertigt;
wir können mittheilen, daß dort im Gegentheil ſtets ein
gutes Einvernehmen zwiſchen Buren und
Deutſchen beobachtet wurde, ſodaß einwandernde Buren
die in Deutſchland allgemein für ſie vorhandene Sympathie
auch in Südweſtafrika vorfinden würden. Sollten ſich einige
Hottentotten-Häuptlinge, auf die dort naturgemäß noch ge-
wiſſe Rückſichten genommen werden müſſen, gegen die Buren
ablehnend verhalten haben, ſo liegt dies keinesfalls im Sinne
des Gouverneurs, der nach ſeiner Rückkehr unzweifelhaft
Abhilfe ſchaffen würde. Es iſt anzunehmen, daß die Buren
ſich durch jene holländiſchen Mittheilungen in der Bildung
eines eigenen Urtheils über ihre Ausſichten in Deutſch-Süd-
weſtafrika nicht ſtören laſſen werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Einberufung des Parlaments
erfolgt in der erſten Woche des Oktober.

England.

Das Verhältniß zu Jtalien.
Die Anzeichen mehren ſich, die darauf ſchließen laſſen,

daß die engliſche Regierung beſtrebt iſt, das in den letzten
Jahren unter Lord Salisbury ſehr gelockerte engliſch
italieniſche Verhältniß wieder feſter zu knüpfen.
Dieſes Beſtreben hat ſich u. A. darin geäußert, daß der
bereits angekündigte Beſuch des engliſchen Mittelmeer-Ge-
ſchwaders in Tripolis unterblieb, eine Thatſache, die in
Jtalien ſehr günſtig aufgenommen wurde. Jn poſitivem
Sinne hat England ferner den Empfindungen der Jtaliener
durch gewiſſe Zugeſtändniſſe an die Wünſche der italieniſchen
Bevölkerung auf Malta Rechnung getragen. Heute liegt nun
eine weitere Meldung vor, die in dieſem Zuſammenhange
bemerkenswerth erſcheint. Nach einer Drahtmeldung aus
Rom iſt der engliſche diplomatiſche Agent in Abeſſynien,
Harrington, dort eingetroffen. Der „Tribuna“ zufolge wird
er mit dem Miniſter des Aeußeren Prinetti über die Fragen,
welche die gemeinſamen Jntereſſen Englands
und Jtaliens in Abeſſynien betreffen, konferiren.
Auf dieſe Weiſe gewinnt England in der die Jntereſſen beider
Mächte berührenden Frage wieder mehr Fühlung mit der
italieniſchen Politik.

DHemiſſion des Gouverneurs von Jndien?
Der Mancheſter Guardian“ berichtet, daß Hamilton, der

Gouverneur von Jndien, ſeine Demiſſion in Ausſicht ſtellt. Die
Beibehaltung ſeines Poſtens macht er von einer Veränderung im
Miniſterium abhängig.

Nordamerika.

Ein pikanter Zwiſchenfall.
Bekanntlich bereiſt Großfürſt Boris von Rußland

augenblicklich die Vereinigten Staaten. Natürlich wünſchte er
auch, der Familie des Präſidenten Rooſevelt ſeinen
Beſuch zu machen. Frau Rooſevelt hat es aber abgelehnt, den
Vetter des Zaren zu empfangen. Die Londoner en News“
melden über dieſen peinlichen Vorfall weiter: Frau Rooſevelt
weigerte ſich, den Großfürſten Boris zu empfangen, weil berichtet
worden war, er habe in Chicago aus Schuhen von Choriſtinnen
Wein getrunken und zu den Blonden geſagt, er werde ſich erſt in
NewYork das Vergnügen machen, mit den Brünetten zu ſoupiren,
Der Großfürſt beſtritt dieſe Geſchichte bei ſeiner Ankunft in
NewHork, doch als er auf das telephoniſche Geſuch einer Choriſtin
das eine Theater beſuchte an Stelle eines anderen, und ſo darauf
erpicht war, den Chor zu e daß er behauptete, zu beſchäftigt
zu ſein, um den Gouverneur des Staates NewYork zu empfangen,

da nahm nan ſein Leugnen nicht ernſt. Mitglieder des Frauen
Temperenz- Verbandes ſchrieben nun dem Praäſidenten,
er möge den Großfürſten nicht empfangen. Rooſevelt konnte aber
einem ſo nahen Verwandten des Zaren, der vom ruſſiſchen Bot
ſchafter begleitet ankommt, den Empfang nicht verweigern. Frau
Rooſevelt begab ſich zu einem Onkel Rooſevelts, ehe der Großfürſt
Voris in der Wohnung des Präſidenten an der Ohſter Bai erſchien,
und kehrte zurück, nachdem der Großfürſt abgereiſt war. Der
Großfürſt frühſtückte bei Rooſevelt und kehrte nach zweiſtündigem
Aufenthalt nach Newport zurück, wo er ſehr gefeiert wird.

Südafrika.
Beſteuerung der Gold minen.

Jn einer Verſammlung der Schürfer und Claim-
beſitzer zu Johannesburg wies der Vorſitzende auf die kürzlich
gehaltene Rede des Kolonialminiſters Chamberlain über die Be
ſteuerung der Minen hin. Er proteſtirte gegen jeden Plan,
wonach die Steuern im Verhältniß zu dem fortſchreitenden Auf
blühen des Landes erhöht werden ſollen und ſprach den Wunſch
aus, die engliſche Regierung ſolle endgiltig eine Erklärung abgeben,
wie hohe Steuern ſie verlange.

Zum Tode Virchows.
Der Tod des Profeſſors Rudolf Virchow reißt in

die deutſche Wiſſenſchaft eine tiefe, ſchwer ausfüllbare Lücke.
Die unvergänglichen Verdienſte, die ſich der Verſtorbene um
die wiſſenſchaftliche Begründung der Medizin erworben hat,
haben noch vor kaum Jahresfriſt bei der Feier ſeines 80. Ge
burtstages im Jn und Auslande eine Würdigung gefunden,
wie ſie ſelten zuvor einem Gelehrten zu Theil geworden iſt.
Gern zollen auch wir dem großen Forſcher Ehre und Dank
für ſein arbeitsreiches Leben im Dienſte der deutſchen Wiſſen
ſchaft, und dieſe Empfindungen ſollen uns heute an ſeiner
Bahre nicht getrübt werden durch die Erinnerung an die
gänzlich verfehlte politiſche Thätigkeit des Verſtorbenen, ſo
ſehr die Nachrufe der freiſinnigen Preſſe auch zu ſcharfem
Widerſpruche herausfordern.

Der „Reichsanzeiger“ widmet Rudolf Virchow folgenden
Nachruf: Von der mediziniſchen Wiſſenſchaft des Jn- und
Auslandes als einer ihrer größten Meiſter verehrt, iſt Rudolf
Virchow geſtern aus dem zeitlichen Leben geſchieden. Am 13.
Oktober 1821 in Schievelbein geboren, hat er ſeine Wirkſamkeit
als Proſektor an der Berliner Charitee begonnen und nach ſieben
jähriger Lehrthätigkeit in Würzburg ſeit 1856 ununterbrochen
dem Lehrkörper der Berliner Univerſität angehört. An ihr hat er
als Leiter des pathologiſchen Jnſtituts und des von ihm begründeten
ausgezeichneten pathologiſchen Muſeums auf Tauſende von
Schülern maßgebenden Einfluß ausgeübt. Wenn vor Jahresfriſt
von fachmänniſcher Seite ausgeſprochen werden konnte, daß kaum
ein Lehrſtuhl der pathologiſchen Anatomie beſtehe, der nicht mit
einem Schüler Virchows in erſter bis dritter Generation beſetzt
wäre, ſo hat ſich ſeine Einwirkung doch keineswegs auf den engeren
Kreis der Fachgenoſſen beſchränkt, ſondern ſich an den Jüngern
der mediziniſchen Wiſſenſchaft wie an den ausübenden Aerzten
im weiteſten Kreiſe anregend, fördernd, fruchtbringend erwieſen;
und neben dem Wirken als Mitglied der Berliner Akademie der
Wiſſenſchaften, als Mitglied der wiſſenſchaftlichen Deputation für
das Medizinalweſen und der techniſchen Deputation für das
Veterinärweſen, ſowie neben ſeiner Bethätigung im öffentlichen
Leben hat er jederzeit durch Schrift und Wort, in Zeitſchriften,
Vereinen, Verſammlungen des Jn- und Ausländes ſein Wiſſen und
Könhen Anderen zugänglich und der Belehrung nutzbar gemacht.
Daneben war er überall bemüht, die wiſſenſchaftliche Erkenntniß
in das praktiſche Leben umzuſetzen. Jn der Staatsarzneikunde,
in der Bekämpfung der Jnfektionskrankheiten und Viehſeuchen,
in den Fragen der Städtereinigung, wie des Baues und der Ein-
richtung von Krankenhäuſern, auf allen Gebieten der Krankheits-
verhütung und der Geſundheitspflege hat er durch das Gewicht
ſeiner Perſönlichkeit vielfach entſcheidend eingegriffen und ſich alle-
zeit als ein treuer, nie verſagender und hochbegabter Rathgeber
der berufenen Behörden erwieſen. Vor Allem aber bleibt der
Wiſſenſchaft ſein Schaffen unverloren. Jndem er in der krank-
haften Veränderung der Zelle das Weſen aller Krankheiten er
kannte, hat er die Wiſſenſchaft der Cellularpathologie begründet
und damit der pathologiſchen Forſchung zuerſt die unentbehrliche

und unabänderliche Grundlage geſchaffen, die Lehre von denſchwulſtbildungen und Gefäßerkrankungen und Gavchederegere

tionen im beſonderen in ungeahnter Weiſe gefördert. Durch
Forſchungen über pathologiſche Schädelformen wurde er zur
Anthropologie geführt; nicht r er auf dieſem Gebiete wie
auf den Gebieten der Ethnologie und Urgeſchichte der Wiſſenſchaft
neue Geſichtspunkte erſchloſſen und vor Allem in Deutſchland dur
planmäßige Organiſation für die Aufſuchung und Erhaltung die
Reſte der Urzeit vor der Vernichtung ſichergeſtellt. An Beſonnen
heit und kritiſchem Scharfblick ein unvergleichlicher Forſcher, unab
läſſig thätig bis in die neueſte Zeit, entfaltete er, dem die Wiſſen
ſchaft vom Leben ſo viel verdankt, in ſeinem immer gleichen, der
Arbeit gewidmeten Handeln zugleich die echte Lebenskunſt. Unver-
geſſen iſt, wie er auch die Anſtregungen der zu ſeinem achtzigſten
Geburtstage veranſtalteten prunkvollen Feier zu überſtehen wußte.
Tragiſch muß es berühren, daß er im Vollbeſitz ſeiner körperlichen
und geiſtigen Kräfte nun an den Folgen eines Unfalls vorzeitig
ſein Leben eingebüßt hat. Aber wenn die Wiſſenſchaft mit der ihm
engverbundenen Familie trauernd an ſeinem Sarge ſteht, ſo darf
es ein Troſt ſein, daß die Früchte ſeines Schaffens erhalten bleiben
und der Name Rudolf Virchows als einer Leuchte der Wiſſenſchaft
fortleben wird in ferne Zeiten.

Das Beileids- Telegramm des Kaiſers an Frau Ge-
heimrath Virchow lautet folgendermaßen

Potsdam, 6. September. Die Kunde von dem Hinſcheiden
Jhres Gatten hat Mich mit aufrichtiger Theilnahme erfüllt und
ſpreche Jch Jhnen und den Jhrigen Mein wärmſtes Beileid zu
dem ſchweren Verluſte aus. Möge Gott der Herr Sie in Jhrem
großen Schmerz tröſten und der Gedanke Sie aufrichten, daß den
großen Forſcher, Arzt und Lehrer, deſſen Lebensarbeit der

eutſchen Medizin neue Bahnen erſchloſſen, mit der ganzen ge
bildeten Welt ſein König in dankbarer Geſinnung betrauert.
Wilhelm, R.

Der „Nordd. Allg. Zta.“ zufolge lautet das Telegramm
des Reichskanzlers an die Hinterbliebenen Virchows:

„Tief ergriffen durch das Hinſcheiden des großen Gelehrten,
welcher für den Fortſchritt der Wiſſenſchaft wie für den Ruhm
der deutſchen Forſchung Unvergängliches geleiſtet hat, ſpreche ich
Jhnen und den Jhrigen mein herzlichſtes Beileid aus.“

Aus Anlaß des Ablebens Virchows fand Sonnabend
Vormittag in Berlin eine außerordentliche Magiſtratsſitzung
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Beerdigung des Ehren-
bürgers von Berlin Virchow am Dienstag Vor-
mittag 11 Uhr vom Rathhauſe aus. auf ſtädtiſche Koſten
ſtattfinden zu laſſen. Es werden im Rathhauſe ſprechen
Prediger Kirmes, Profeſſor Waldeyer und Oberbürger-
meiſter Kirſchner. Die Beerdigung findet auf dem Zwölf-
apoſtelkirchhof in der Kolonnenſtraße ſtatt.

Zu Virchows Krankheit, die bekanntlich durch den Unfall
beim Abſpringen von einem Straßenbahnwagen am
4. Januar d. J. ihren Anfang nahm, iſt noch hervorzuheben,
daß der Bruch des Oberſchenkelhalſes, den ſich der greiſe
Gelehrte damals zuzog, nicht geheilt, der Knochen
infolge des hohen Alters nicht mehr, zuſammen-
gewachſen iſt. So lange ſeine Kräfte reichten, beobachtete
Virchow den Heilungsprozeß als kritiſcher Arzt; er ſelbſt de
monſtrirte ſeinen Freunden den „Fall“ an der Hand eines
Röntgen-Bildes, das von ſeiner Verletzung herge-
ſtellt worden war.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Prüfungen der Hufſchmiede. Jn der Zeit vom 1. Oktober

bis Ende d. J. werden im Regierungsbezirke Merſeburg Prüfungen
von Hufſchmieden ſtattfinden 1. in Eisleben am 20. Oktober 8 Uhr
Vormittags in der Schmiede des Schmiedemeiſters Julius Zieger,
Lutherſtraße. Vorſitzender der Prüfungs Kommiſſion Kreisthierarzt
Klooß in Eisleben. 2. in Weißenfels am 7. November 9 Uhr
Vormittags in der Schmiede des Schmiedemeiſters Opitz, Leipziger
ſtraße 15. Vorſitzender der Prüfungs Kommiſſion Kreisthierarzt
Enders in Weißenfels. 3. in Torgau am 20. November 8 Uhr
Vormittags in der Schmiede des Schmiedemeiſters Engelmann, Schützen
ſtraße 116. Vorſitzender der Prüfungs Kommiſſion Kreisthierarzt
Buſch in Torgau. 4. in Halle a. S. am 9. Dezember 9 Uhr
Vormittags in der Schmiede des Schmiedemeiſters Stoye, Merſeburger-
ſtraße 22. Vorſitzender der Prüfungs Kommiſſion Kreisthierarzt
Friedrich in Halle a. S. 5. in Wittenberg am 17. Dezember
8 Uhr Vormittags in der Schmiede des Schmiedemeiſters Julius
Greſſe, Pfaffenſtraße 30.

X Petersberg, 6. Septbr. (Bismarckſäule.) Heute Nach
mittag hielten die Mitglieder des Komitees für die Errichtung unſerer
„Bismarckſäule“ im Wehde'ſchen Gaſthofe hierſelbſt die letzte Haupt
ſitzung ab, zu der u. A. der Kgl. Landrath des Saalkreiſes Herr
von Kroſigk, der Kreisdeputirte Herr Rittergu; beſitzer Dr. Neu
b aur auf Kroſigk, Herr Paſtor Dienemann d s Stumsdorf, Herr
Oberamtmann Wagner hier, Herr Kommt zienrath BankierLehmann aus Halle und andere Herren erſ ienen waren. Es
handelte ſich vornehmlich um endgiltige Feſtſetzung der Einweihungs
Feierlichkeiten unſerer Bismarckſäule, welche am Nachmittag des
24. d. Mts. ſtattfinden werden. Augenblicklich ſchreitet der Bau
etwas langſam fort, und zwar wegen Mangel an Bauſteinen, deren
Lieferung aus Löbejün in den letzten Tagen unterbrochen worden iſt,
ſo daß die Vermauerung des Theerbeckens noch nicht ſtattfinden kann,
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Wirthshausſchilder von ehedem. Auch die Wirthshaus

ſchilder haben eine Geſchichte, wenigſtens viele der älteren. Von
em berühmten holländiſchen Porträtmaler van Eynen 1812)

wird „Stangen's Verk.-Ztg.“ erzählt, daß er als junger Mann
nach ſeiner Rückkehr von Jtalien in Amſterdam keine Verwandten
hatte und ein Gaſthaus aufſuchte. Nachdem er den Staub von
ſeinen Reiſekleidern geſchüttelt hatte, ging er in die Gaſtſtube
und verlangte eine Flaſche Wein, die ihm von dem Wirthstöchter
lein gebracht wurde, das ſehr traurig ausſah. Der Maler kam
bald in ein Geſpräch mit dem jungen Mädchen und fragte ſie nach
dem Grunde ihrer Traurigkeit. Und da er ſo treuherzig zu dem
Mädchen ſprach, ſo ſchüttete ſie ihm ihr banges Herz aus. Das
Gaſthaus, das ſeit langen Jahren beſtehe, gehe immer mehr
zurück. Die Gaſtſtube werde faſt gar nicht mehr beſucht. Der
Vater, der früher vermögend geweſen, ſei, wenn das nur noch
kurze Zeit ſo fortgehe, nahe daran, das ganze Vermögen zu ver-
lieren. Der Maler hörte die beweglichen Klagen des Mädchens
an. Dann ſagte er: „Jch will einmal nachdenken, wie dem ab-
gen iſt.“ Und van Ehynen dachte darüber nach und ſein

achdenken hatte Erfolg. Mit ſeiner Kunſt wollte er dem ver-
laſſenen Gaſthauſe wieder aufhelfen. Er richtete ſich den Boden
des Gaſthauſes zu einem Atelier ein und malte dem Wirth ein
neues Hausſchild, das bald an der Thür des alten Gaſthauſes
prangte. Es ſtellte einen Reiter dar, der genau die Züge des
Wirthes trug und, den einen Fuß im Steigbügel haltend, ſich
vergeblich abmühte, in den Sattel zu ſpringen. Unter dem
Bi aber ſtanden die Worte: „Helpt, myne Herren, ick fall
van't Peard“. (Helfen Sie, meine Herren, ich falle vom Pferde.)
Das ild ward am Hauſe angebracht, und wie der Maler ver-
muthet hatte, ſo kam es: das Schild, ein echtes Kunſtwerk, brachte
das Gaſthaus bald wieder in Ruf. Erſt ſah man ſich das Bild
an, dann ging man ins Gaſthaus, um zu hören, von welchem
Maler es geſchaffen, und nie vorher hatte das Gaſthaus ſo viele

Gäſte geſehen, als jetzt. Und nicht lange dauerte es auch, da war
van Eynen ein berühmter Maler, den die reichen Amſter
damer Kaufherren mit Aufträgen überſchütteten, und wieder nach
geraumer Zeit war das wohlhabende Gaſtwirthstöchterlein und
der Maler ein glückliches Ehepaar. Eines Tages aber kaufte ein
Kunſthändler im Auftrage eines reichen Amerikaners das Gaſt
hausſchild um eine hohe Summe und van Ehynen malte ſeinem
Schwiegervater ein neues Schild, das einen feſt im Sattel eines
muthigen Pferdes ſitzenden Reiter mit den Zügen des Wirthes
darſtellte, darunter ſtanden die Worte: „Jck fall haſt-haſt! Dank,
mhne Herren, nun ſitt ick faſt.“ (Jch war meinem Fallen ſehr
nahe; Dank, meine Herren, nun ſitze ich feſt.).
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„Weiße Schultern.“ Unter dieſem Titel erzählt der „Figaro“
folgende merkwürdige Geſchichte: Eine mediziniſche Zeitung hat
kurz daran erinnert, daß vor einigen Jahren eine junge Frau
Camille Flammarion ihre ſchöne Haut vermachte, damit er eins
ſeiner Bücher darin binden laſſe. Die Geſchichte verdient eine etwas
ausführlichere Darſtellung. Die ſchönen Bücher poetiſcher Aſtro
nomie oder eines aſtronomiſchen Lyrismus, die Camille Flamma-
rion berühmt gemacht haben, brachten ihm auch Beifall bei den
Frauen. Eine entzückende kleine Gräfin gerieth bei der Lektüre
der Sitten der Kometen, die der franzöſiſche Gelehrte ſo gut
erzählt, in Begeiſterung. Sie träumte davon, einen ſo wunder
baren Mann kennen zu lernen, und da ſie ſich dem Tode nahe fühlte,

ſie war ſchwindſüchtig ſo beſchloß ſie, aus ſeinem Munde
r Meinung über die Vielheit der Welten zu hören. Jhr Gatte,

er ein Philoſoph und viel älter als ſie war, gab dieſer Laune gern
nach und lud den Aſtronomen ein, einige Tage der zu Ende S en
den ſchönen Jahreszeit in einem ihm gehörigen romantiſchen Schloß
im Jura zuzubringen. Flammarion kam bereitwilligſt und
ſchwärmte zuſammen mit dieſer rührenden und reizenden Be
wunderin. Er unterhielt ſich mit ihr von ihrem nahen Ende, von
dem ſie ohne Trauez ſprach, und verſicherte ihr ſeinen Glauben an
das Leben der Welten. Jndeſſen vergingen die Tage, und er mußte
ſie verlaſſen. Da machte ſie ihm ein geheimnißvolles Verſprechen:
„Jch werde Jhnen bald etwas ſchenken, was Sie annehmen müſſen,
wenn Sie meine Seele nicht ſehr kränken und betrüben wollen.“
Das Jahr verging, der Aſtronom vergaß ſeine Freundin. Aber als
er eines Abends abtwweſend war, wurde bei ihm ein ſchwarzge

ränderter Brief und ein kleines Packet abgegeben. Seine Frau
öffnete und fand eine weiße, dicke Haut, die ſich kalt anfühlte und
eine Art elektriſchen Fluioums auslöſte. Sie empfand dabei eine
unausſprechliche Beſorgniß. Der Begleitbrief kam von dem Arzt
der Gräfin und hatte etwa folgenden Jnhalt: „Jch erfülle den
Wunſch einer Todten, die Sie im Geheimen über die Maßen liebte.
Sie hat mich ſchwören laſſen, Jhnen am Tage nach ihrem Tode
die Haut der ſchönen Schultern zuzuſtellen, die Sie, wie ſie ſagte,
am Abend des Abſchieds ſo ſehr bewunderten. Jhr Wunſch iſt, daß
Sie eins Jhrer ſchönen Bücher darin binden laſſen Der
Wunſch der Todten wurde erfüllt; nach einer langen Zubereitung
durch einen Lohgerber wurde die Haut wieder weiß, prächtig
genarbt und unverwüſtlich. Sie diente dazu, „Terre et Ciel“ zu
binden, ein für ein ſolches Andenken gut gewählter Titel. Das Buch
blieb bei Flammarion in ſeiner Sternwarte in Juviſy. Der Ein-
band iſt prächtig, der Schnitt iſt himmelblau mit goldenen Sternen
überſät, um an die Sternenmächte im Jura zu erinnern, und auf
der Haut der Schultern der Gräfin ſteht in goldenen Lettern: „An
denken an eine Todte.“

c

Woher ſtammt die Bezeichnung „Zeitungsente“? Dieſe Frage
findet in den „M. N. N.“ folgende Beantwortung: Zu Anfang des
19. Jahrhunderts war es eine Zeit lang Modeſache geworden,
allerlei Myſtifikationsſcherze zu treiben und die unwahrſcheinlichſten
und abenteuerlichſten Gerüchte zu verbreiten. Ein Brüſſeler,
Namens Cornelliſſen, ſchrieb damals für das Feuilleton eines
Blattes, die s der Enten ſei unbeſchreiblich. Um feſt
Lheren, wie weit dieſe Freßſucht ginge, habe man zwanzig dieſer

hiere zuſammengeſetzt. Eine wurde dann ſammt Federn und
Knochen klein gehackt und von den übrigen neunzehn gierig auf
gefreſſen; eine von den letzteren wurde unmittelbar darauf den
übrigen in derſelben Weiſe vorgeſetzt und ebenfalls aufgefreſſen,
und ſo ging es fort, bis nach ziemlich kurzer Zeit nur noch eine
Ente übrig war, welche ihre neunzehn weſtern mit Haut und
Haar im Leibe hatte. Dieſe kleine Geſchichte, welche in Brüſſel
für ſehr geiſtreich galt, machte n kurzer Zeit die Runde durch alle
ournale. z Beginn der dreißiger Jahre tauchte ſie dann in

e wieder auf. Der Name „Zeitungsente“ iſt ſeitdem ge
neben.
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wie ſich denn dadurch auch die Abtragung des Gerüſtes etwas ver
ögert. Außerdem fehlen augenblicklich auch noch Thüren und Treppen
ur Beſteigung des Denkmals, ſowie das Reliefbild des Altreichsnzlers zur Einfügung in das Mauerwerk. Weiter iſt dadurch auch

eine Verzögerung für die Ausführung des Fahrweges um die Säule
erum unvermeidlich geweſen. Natürlich kann der Platz um die Säule

her erſt, wenn alles Andere fertig iſt, in Ordnung gebracht werden.
r. Wettin, 6. Sept. (Waſſerleitung.) Nachdem die Süd-

deutſchen Waſſerwerke ſeit dem Frühjahr in der Nähe der Stadt Bohr
perſuche nach gutem Leitungswaſſer gemacht haben, iſt jetzt mit der
Stadt ein e über den Bau einer Waſſerleitung zu Stande ge
rommen, welcher der Königl. Regierung zur Genehmigung unterbreitet

rden iſt.woren Luitſch, 6. Sept. (Die Unſitte) der Knaben, bei Rad

ahrern hinten auf das Rad zu ſteigen und ſo die Fahrt i eeteba am Mittwoch dem 12 Jahre alten Sohn einer in der Kohlſtraße
wohnenden Wittwe verhängnißvoll geworden. Er gerieth während
der Fahrt, die er in bezeichneter Weiſe auf dem Rade mitmachte, mit
dem nackten Fuß in die Speichen des Hinterrades, wobei ihm eine
Zehe vollſtändig abgeriſſen wurde. Er fand Aufnahme im Kranken

auſe.v Eilenburg, 6. Sept. Keine Todesfälle im Manöver.)
Die Meldungen aus dem Manövver bei Delitzſch ſchrumpfen glücklicher
weiſe dahin zuſammen, daß allerdings bei der enormen Hitze am
Donnerstag ſo mancher brave Soldat ſchlapp wurde, die gemeldeten
Todesfälle jedoch beſtätigen ſich nicht. Drei vom Hitzſchlag betroffene
Soldaten wurden zwar nach dem Delitzſcher Krankenhauſe gebracht,
dieſelben haben ſich aber bereits wieder vollſtändig erholt.

Torgau, 6. Sept. (Jn der Eiſenbahnangelegen-
heit Torgau-SchildauWurrzen) wurde geſtern Abend im
Rathskeller zu Schildau die dritte öffentliche Verſammlung abgehalten,
zu der ſich über 100 Jntereſſenten, zum Theil aus Sachſen, eingefunden
hatten. Herr Eiſenbahnbetriebsdirektor a. D. Ballhorn-Leipzig hielt
einen Vortrag über den Stand des Projektes bis
zur Gegenwart, wobei von beſonderem Jntereſſe die Mittheilung war,
daß auf ſächſiſcher Seite das Zuſtandekommen der Bahn geſichert iſt.
Schließlich wählte die Verſammlung eine Kommiſſion, deren Aufgabe
es ſein ſoll, die Verhandlungen in und mit den Gemeinden ſchnell zum
Abſchluß zu bringen.

m. Fichtenberg a. E., 7. Sept. EErtrunken. Havarie.)
Beim Baden im hieſigen Dorfteiche ertrank geſtern der acht Jahre alte
Sohn des Maurers Manig von hier. Bei Belgern havarirte ein
mit Brettern beladener Kahn der Firma Gebr. Hering, Dampfſägewerk
zu Königſtein, indem er auf einen Anker aufſtieß, leck wurde und in
Grund ging.

Merſeburg, 6. Sept. (Beiſetzung.) Am Freitag Abend
gegen 9 Uhr paſſirten unſere Stadt zwei Leichenwagen, welche in
prächtigen Särgen die irdiſchen Ueberreſte des vor Jahren verſtorbenen
und bis jetzt in Wallendorf beigeſetzt geweſenen Rittergutsbeſitzers
von Doetinchem de Rande und die ſeiner am letzten Dienstag ver
ſchiedenen Gemahlin Jda von Doetinchem de Rande nach dem hieſigen
Bahnhofe beförderten. Das betagte Ehepaar iſt geſtern früh in der
Familiengruft zu Gehofen beigeſetzt worden.

Merſeburg, 6. Sept. (Einquartierun g.) Herr Land
rath Graf d'Hauſſonville giebt bekannt, daß die meiſten Gemeinden des
Kreiſes damit rechnen müſſen, am 15. d. M. von den Manövertruppen
bis zur Höchſtgrenze für Nothquartier ohne Verpflegung in Anſpruch
genommen zu werden.

W. Weißenfels, 7. Septbr. (Perſonalnachricht.) Der
Gerichtsaſſeſſor a. D. Alfred Biſchof in Nordhauſen iſt als beſoldeter Bei

eordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Weißenfels für die geſetzAwilsdever von 12 Jahren beſtätigt worden.

W. Weißenfels, 8. Sept. (Verſchüttet.) Jn Taucha ſtürzte
die Erdwand einer Kiesgrube ein. Zwei Arbeiter wurden verſchüttet,
einer derſelben getödtet.

Bad Köſen, 6. Sept. Erweiterung des Elektrizi-
tätswerkes. Unſer Bad als Winterkurort.) Bei den
hieſigen Einwohnern ſoll zum Zwecke einer etwaigen Vergrößerung des
Elektrizitätswerkes Umfrage gehalten werden, ob und zu welcher Ab
nahme von elektriſchem Strom zum Betriebe von Motoren und zu
Beleuchtungszwecken ſie ſich verpflichten. Die Stadtverordneten er
klärten einſtimmig ihr Einverſtändniß dazu, daß das hieſige Bad ver
ſuchsweiſe als Winterkurort eingerichtet werde.

Ouerfurt, 6. Sept. (Amtliche Be W Geſtern
fand die amtliche Begehung der projektirten Bahnſtrecke Querfurt-
Vitzenburg ſtatt, an welcher Vertreter der Eiſenbahnbehörde, der
Regierung, des Kreiſes, der Stadt und der Jntereſſenten theilnahmen.
Aus Merſeburg war Regierungspräſident Frhr. von der Recke
erſchienen.

o0 Freyburg, 6. Sept. (Hitzſchläge.) Bei den jetzt in unſerer
Gegend ſtattfindenden Manövern wurden in Folge der heißen Witterung
von dem Jnfanterie- Regiment Nr. 27 eine Anzahl Soldaten krank und
fielen um. Auch einzelne Hitzſchläge kamen vor, von denen zwei tödt
lich verliefen.

Ouenſtedt, 7. Sept. (Ho hes Alter.) Heute begeht unſer
weit über die Grenzen des Kreiſes hinaus bekannte allverehrte Herr
Paſtor emer. Wedler den 86 Geburtstag.

Nordhauſen, 6. Sept. (Unwetter.) Jn den Ortſchaften
Berga, Breitungen, Böſenrode, Wernrode, Rüxleben, Groß und
Kleinfurra hat ein ſehr heftiges Unwetter mit Hagelſchlag ſämmtliche
Früchte, die noch auf den Feldern ſtanden, vernichtet, von den Obſt-
bäumen den Behang herabgeſchlagen und eine Unmenge von Fenſter
ſcheiben zertrümmert.

W. Erfurt, 8. Sept. (Mord und Selbſtmord.) Am
Sonnabend Abend gegen 6 Uhr hat der Schneidermeiſter Franz
Rappmann in ſeiner Wohnung ſeine Stieftochter Anna Schulze und
dann ſich ſelbſt mit einem Revolver erſchoſſen.

W. Erfurt, 7. Sept. (Unvorſichtigkeit.) Jn dem unweit
Cölleda gelegenen Dorfe Schillingſtedt ſchoß ſich ein dort einquartierter
Soldat, der einigen Einwohnern die Mechanik des Gewehres erklären
wollte, aus eigener Unvorſichtigkeit mit einer Platzpatrone in den Ober
ſchenkel. Faſt der ganze Oberſchenkel wurde zerriſſen. Der Verletzte
wurde in eine hieſige Privatklinik gebracht.

Magdeburg, 6. Sept. (Feuer.) Jn der Nacht zum Sonn
abend wurde unſere Feuerwehr nach dem Kaiſerſtraße Nr. 92 befind
lichen Lublinſchen Geſchäftshauſe gerufen. Es ſtand der Jnhalt
nach der Kaiſerſtraße belegenen Schaufenſter, ſowie ein Theil des Laden
heſtandes, Knöpfekartons und Poſamentierwaaren, vollſtändig in
Flammen. Vermuthich iſt das Feuer durch Kurzſchluß in der ekektriſchen
Beleuchtung eines der beiden Schaufenſter entſtanden, eine andere
Urſache erſcheint ausgeſchloſſen. Als ein glücklicher Umſtand dürfte es
in dieſem Falle zu bezeichnen ſein, daß das Feuer immerhin noch recht
zeitig entdeckt worden iſt, ehe es ſich dem Treppenaufgang hinauf und
durch die an mehreren Stellen ſchon ſtark angebrannte Decke den oberen
Geſchoſſen mitgetheilt hatte. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 7. Sept. (Die Automobil-Omnibus-
Verbindung) Magdeburg-Heyrothsberge-Königsborn iſt heute,
Sonntag, früh eröffnet worden.

Nenuhaldensleben, 6. Sept. (Blitzſchläge.) Jn Hörſingen
wurde am Donnerstag das Haus eines Maurers durch Blitzſchlag ent
zündet und brannte, da die Dorfſpritze nicht ſchnell genug in Ordnung
zu bringen war, nieder. Jn Weferlingen und Uthmöden richteten
kalte Schläge leichtere Beſchädigungen an Häuſern an im erſteren
Orte wurde das Stationsgebäude betroffen.

Bernburg, 6. Sept. (Verbrannt.) Der elfjährige Sohn
des Bergmanns Karl Hecht war mit dem Anbrennen der Straßen
laternen beſchäftigt durch Entzündung von Streichhölzern, die er loſe
in der Taſche aufbewahrte, geriethen ſeine Kleider in Brand. Dadurch,
daß er in ſeiner Angſt hin und herlief, fachte er die Flamme noch mehr
an und zog ſich ſchwere Brandwunden zu, bis ihm eine anwohnende
Frau durch Herunterreißen der Kleider die erſte Hilfe brachte.

Rudolſtadt, 6. Sept. (Die Neuwahlen zum
Landtag) des Fürſtenthums ſind auf den 46. Oktober an
geordnet.

W. Greiz, 6. Sept. (Zwei ſchwere Einbruchsdieb-

geſchäft ein und entwendeten im erſteren Falle über 700, im letzteren
jedoch nur etwa 10 Mk. Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

Plauen i. V., 5. Sept. (Falſches Geld.) Jn unſerer
Stadt kurſirt falſches Geld. Erſt vor wenig Tagen wurde ein falſches
Einmarkſtück und an der Güterkaſſe des oberen Bahnhofes ein falſches
Fünfmarkſtück angehalten und dem Verkehre entzogen. Geſtern wurden
nun wiederum zwei falſche Geldſtücke, ein Zweimarkſtück und ein
Thaler, beim hieſigen Polizeiamte abgegeben und unbrauchbar gemacht.
Das Zweimarkſtück trägt die Jahreszahl 1899, das Bildniß des Königs
von Württemberg und das Prägezeichen F, der Thaler iſt ein ſächſiſcher
vom Jahre 1864 und zeigt das Münzzeichen B. (Leipz. N. N.)

Plauen i. V., 6. Sept. wei ſchwere Unglücks-
fälle) haben ſich heute früh in den benachbarten Dörfern Zober und
Neundorf ereignet. Die Gutsbeſitzersehefrau Michel in Zobes goßbeim Kaffeekochen aus einer Flaſche Spiritus auf den hrennenden

Spirituskocher nach. Die Flaſche explodirte, die Frau und beſonders
der Mann, der ſich kurz vor der Exploſion am Tiſche niedergeſetzt
hatte, erlitten ſehr ſchwere Brandwunden am ganzen Körper. Mit
einer Senſe ſehr ſchwer verletzt wurde heute Vormittag das
etwa fünf Jahre alte Söhnchen des Gutsbeſitzers Schneider im nahen
Neundorf, das ſeinem Vater das Frühſtück auf das Feld bringen ſollte.
Der Knabe näherte ſich gerade in dem Moment dem Vater, als dieſer
noch einmal zu einem Senſenſchlag ausholte. Das bedauernswerthe
Kind wurde an den Unterſchenkel getroffen und trug ſo ſchwere Ver-
letzungen davon, daß es ſofort in die hieſige Kühnaſtſche Privatklinik
gekracht werden mußte.

Bautzen 6. Sept. (Ueber Nacht zum reichen
Manne.) Ein Soldat der 4. Kompagnie des hieſigen Jnfantgerie
Regiments Nr. 103, ein unbemittelter Tiſchlergeſelle, iſt über Nacht zum
reichen Manne geworden. Ein kinderloſer Anverwandter in Schweden
hat ihm teſtamentariſch nicht weniger als 150 000 Mk. hinterlaſſen,
was ihm vom Gericht mitgetheilt worden iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der am 5. September verſtorbene Geheime Medtzinalrath

Profeſſor Dr. Rudolf Virchow in Berlin war Mitglied der
Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen Deutſchen
Akademie der Naturforſcher ſeit dem Jahre 1852, Obmann
der Fachſektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie ſeit
1875, Vorſtandsmitglied der Fachſektion ſür wiſſenſchaftliche Medizin
ſeit 1875 und Adjunkt ſeit dem Jahre 1873.

Neue Forſchungsreiſen. Der bedeutendſte Geograph
Canadas, Dr. Robert Bell, zur Zeit Leiter der dortigen geologiſchen
Landesunterſuchung, hat jetzt eine Rieſenarbeit in Angriff genommen, die
mit an beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen haben wird, nämlich
eine geologiſche Unterſuchung von Baffinsland. Nach den vor-

Schätzungen des Forſchers iſt Baffinsland etwa 300 000 engliſche
Quadratmeilen groß und wäre demnach nächſt Auſtralien und Grönland
die größte Jnſel der Erde. Nach Norden erſtreckt ſie ſich etwa bis

i74 Grad nördlicher Breite, alſo ungefähr derſelben Breite, in der ſich
die neuſibiriſchen Jnſeln befinden. Jm Winter dürfte dort eine geologiſche
Unterſuchung freilich gänzlich unmöglich ſein. Eine fünfte Süd-
polar- Expedition wird, nachdem die deutſche, engliſche
und ſchwediſche unterwegs ſind, die ſchottiſche demnächſt auf-
brechen wird, nun doch noch von Seiten der Vereinigten
Staaten ausgerüſtet werden. Der Plan, deſſen Ausführung lange
ganz im Ungewiſſen geblieben iſt, hat jetzt beſtimmtere Geſtalt ange
nommen und wird unter den Auſpizien der Geographiſchen National-
Geſellſchaft in Waſhington weiter verfolgt. Als ein Zeichen, daß man
mit Beſtimmtheit auf ſeine Verwirklichung rechnet, wird die Thatſache
betrachtet, daß der norwegiſche Forſchungsreiſende Borchgrevingk,
der wegen ſeiner ausgezeichneten Leiſtungen auf einer früheren Reiſe
im Südpolargebiet zum Führer der Expedition auserſehen worden iſt,
die Naturaliſation in den Vereinigten Staaten nachgeſucht hat. Die
Amerikaner wollen es wahrſcheinlich nicht haben, daß an der Spitze
eines nationalen Unternehmens ein Ausländer ſteht, und ſo muß ſich
denn Borchgrevingk mr raſch in einen Amerikaner verwandeln.

Friedrich Adlers Schauſpiel „Don Gil wurde
am Sonnabend im Münchener Reſidenztheater zum erſten Male
aufgeführt und mit freundlichem Beifall aufgenommen. Das unter
haltende, aber litterariſch belangloſe Werk iſt nach dem Spaniſchen des
Tirſo de Molino bearbeitet.

Jm Berliner Leſſingtheater iſt am Sonnabend das
vieraktige Schauſpiel „Die Kleinbürger“ von dem bekannten
ruſſiſchen Schriftſteller Max im Gorki erſtmalig aufgeführt und mit
freundlichem Beifall aufgenommen worden.

Otto Julius Bierb aum hat eine neue Textbearbeitung von
Donizettis Buffo-Oper „Don Pasquale“ vollendet, die der am
14. September in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Neuaufführung des
Werkes zu Grunde liegen wird.

Wien, 6. Sept. Jm Deutſchen Volkstheater wurde heute
„Die Wiederkehr“, ein Schauſpiel von François de Curel, zum
erſten Male gegeben. Das Publikum folgte der etwas ſpärlichen, aber
hauptſächlich pſychologiſch fein ausgefeilten Handlung mit Jntereſſe und
belohnte die Hauptdarſtellerin Adele Sandrock mit reichem Beifall.

Jagd und Sport,
Eilenburg, 4. Sept. Die diesjährigen Feldjagd und Gebrauchs

jagdſuchen des Klubs „Kurzhaar“ finden in hieſiger Gegend in den
Tagen vom 22. bis 24. September ſtatt. Nennungsſchluß iſt am
10. September. Anmeldeformulare ſind von Hans Brand-Holdenſtedt
(Kr. Sangerhauſen) zu beziehen.

Die Allgemeine Radfahrer-Union D. T. C. hat von Seiten
der ſchweizeriſchen Zollbehörden die Vergünſtigung eingerämt erhalten,
daß Mitglieder, die mit Automobilen und Motorrädern
Reiſen nach der Schweiz unternehmen, den Eingangszoll auf dem
Bureau der Allgemeinen Radfahrer-Union in Straßburg i. E., Schiff
leutſtaden 11 p., hinterlegen dürfen.

Bei den internationalen Radwettfahrten in Breslau am
geſtrigen Sonntag gewann Willy Arend den großen Herbſtpreis
für Niederrad. Huber- München wurde Zweiter, Heering- Hannover
Dritter. Das ebenfalls geſtern gelaufene Stundenrennen um den
großen Preis von Braunſchweig gewann Robl.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nach Weſterland-Sylt. Zur Förderung des Beſuches dieſes

durch die in dieſem Jahre neu eröffneten Familienbäder beſonders
häufig genannte und beliebte Nordſeebad haben ſich einige bedeutendere
dortige Hotelbeſitzer entſchloſſen, in dieſem Monat beſonders billige
Ausflüge zu arrangiren. Es iſt jedenfalls im NordſeebäderVerkehr
eine neue Erſcheinung, daß ein Hotelbeſitzer es übernimmt, neben dem
Logis und Verpflegung ſeine Gäſte auch eine Beförderung von
Hamburg nach dem Bade und zurück zu bieten. Der Ausflug iſt auf
acht Tage berechnet und hat der Gaſt für Beförderung von Hamburg
nach Weſterland und zurück, Logis in ergraſüſew Hotel und Penſion
für eine volle Woche insgeſammt nur 60 Mark zu bezahlen. Beieinigermaßen günſtigem VWelter darf erwartet werden, daß von dieſem

günſtigen Angebot zahlreich Gebrauch gemacht werden wird.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 10. Septbr., Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Sup. Saran.
Domkirche: Dienstag den 9. Septbr., Abends x9 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 10. Septbr., Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanns Dienstag den 9. Septbr., Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Panlusgemeinde: Mittwoch, den 10. Septbr., Abends 84 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

10. Septbr., Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. September 1902.

diebſt ähle) wurden in der geſtrigen Nacht hier verübt. Die Diebe
brachen in das Hoflieferant Mothes'ſche und das Roſenthal'ſche Laden

Aufgeboten Der Büffetier Alwin Gentſch und Lina Meier,
Trothaerſtr. 17. Der Hilfshoboiſt im Füſil. Regt. 36 Ernſt Taubert

und Jda Huthans, Reilſtr. 110. Der Grubenarbeiter Otto Winter
Körnerſtr. 1 und Anna Eſchke, Eichendorffſtr. 17. Der Bauarbeiter
Wilhelm Wenderoth, Harz 11 und Jda Günther, Mangsfelderſtraße 60-

Eheſchließungen: Der Königl. Amtsgerichtsſekretär fred
Hering, Kempen und Ella Ecke, Göbenſtr. 3. Der Schuhmacher
Georg Bicker und Auguſte Helbig, Wettinerplatz 14. Der Maurer
Reinhold Heinrich. Wimmelburg, und Hedwig Gelphar, Gabels
bergerſtr. 13.

Geboren: Dem Papierfabrikarbeiter Max Sennewald, Wörth
ſtraße 7, S. Walter. Dem ſtädtiſchen Bauaufſeher Franz Hinſche,
Körnerſtr. 15, S. Paul. Dem Kaufmann Hermann Goſe, Saale
ſtraße 5, S. Erich. Dem Brauer Guſtav Hörder, Fleiſcherſtr. 34,
S. Fritz. Dem Maſchiniſten Reinhold Vaters, Trothaerſtr. 78,
S. Reinhold. Dem Prokuriſten Franz Tilly, Triftſtr. 36, S.
Friedrich. Dem Tiſchlermeiſter Guſtav Sucker, Hermannſtr. 27,
T. Erna. Dem Geſchirrführer Otto Weber, Mühlxain 9, T. Frieda.
Dem Ziegeleiarbeiter Karl Krämer, Kreisſtr. 4, S. Paul Franz.
Dem Stellmacher Emil Frenzel, Friedrichsplatz 9, T. Charlotte.
Dem Sattlermeiſter Albert Gaßmann, Triftſtr. 9, S. Paul.

Geſtorben: Des Steinbruchsarbeiters Otto Behringer T. Luiſe,
8 Mon., Klausbergſtr. 3. Die Wittwe Henriette Brömme geb.
SchumannWiedemann, 50 FJ., Reilſtr. 2. Der Handarb. Jukius
Heinicke, 58 Seebenerſtr. 59.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. September 1902.
Aufgeboten Der Tapezierer und Dekorateur Hermann Roſche,

Dootheenſtr. 2 und Marie Bedau, Schimmelſtr. 17. Der Bäckerei
Werkmeiſter Adolf Raspe, Marienſtr. 28 und Hedwig Ruppert,
Sophienſtr. 10. Der Kaufmann Karl Koepke, Gr. Ulrichſtr. 38 und
Anna Schütze, Steinweg 2.

Eheſchließungen Der Schriftſetzer Paul Kohlbach, Borsdorf und
Emma Tornow, Charlottenſtr. 16. Der Mechaniker Max Schmidt
und Emilie Leckert, Glauchaerſtr. 47. Der Maſchinenſchloſſer Hugo
Haaſe, Zapfenſtr. 14 und Emma Mertin, Zapfenſtr. 13. Der Hand
arbeiter Hermann Stutterheim und Wilhelmine Stein, Domſtr. 3.
Der Kaufmann Adolf Glaw, Röſerſtr. 4 und Juliane Hanſel,
Günthersdorf. Der Schneidermeiſter Robert Orlecke und Katharina
Kroczynska, Schloſſerſtr. 16. Der Kohlenlagerarbeiter Martin Miatke
und Ottilie Spiegelberg, Saalberg 22. Der Bauarbeiter Richard

Unterplan 9 und Emma Hoffmann, Weingärten 47.
er Maſchinenſchloſſer Friedrich Karl, Merſeburgerſtr. 101 und Emilie

Thiemicke, Thüringerſtr. 25.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Wladislaus Marszalek, Schmied

ſtraße 33, T. Helene. Dem Buchhalter Heinrich Gräb, Gr. Sandberg 16,
T. Magdalene. Dem Lithograph Otto Barthels, Streiberſtraße 23,
T. Jrmgard. Dem Maſchinenſchloſſer Theodor Wiſſing, Thüringerſtr. 29,
T. Margarethe.

Geſtorben Des Maſchinenſchloſſers Hermann Grunert T. Eliſabeth,
3 Mon., Weingärten 29. Des Handarbeiters Franz Türck S. Franz,
3 Mon., Schmiedſtr. 24. Der Vorarbeiters Louis Hattendorf S.
Richard, 3 Wochen, Frieſenſtr. 11. Des Poſtſchaffners Eduard Gräve
Ehefrau Auguſte geb. Höhme, 42 J., Streiberſtr. 25. Der Zimmer-
mann Adolf Fröbus, 53 J., Klinik. Des verſtorbenen Zimmermanns
Hermann Radicke T. Margarethe, 13 J., Schloſſerſtr. 11. Des
Maſchinenfabrikarbeiters Max Walther S. Max, 4 M., Glauchaerſtr. 30.
Des Zugführers Franz Geitz S. Wilhelm, 1 Mon., Schmiedſtr. 19.
Der Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Pinkert, 59 J., Delitzſcherſtr. 6.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Gräfin Werthern mit Begleitung aus

Trebſchen. Juſtizrath Timendorfer aus Berlin. Prof. Dankwerts aus
Hannover. Dr. van Hoek nebſt Gemahlin aus Utrecht. Dr. Strube
nebſt Gemahlin aus Berlin. Dr. Eger aus Dresden. Rentier Zuleger
nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. Ober-Revident Bing aus Wien.
Gutsbeſitzer Breuſtedt aus Schladen. Jng.: Amion aus Paris, Thüſing
aus Braunſchweig, Gaſch aus Halsbrücke, Springer aus Stuttgart.
Fabrikant Winter nebſt Gemahlin aus i Kaufleute Teppich
aus Königsberg, Dietſch nebſt Frau, Jsberner, Staub, Wolff, Lichten
ſtein ſämmtlich aus Berlin Lampe aus Heiligenſtadt, Uhlmann
aus Stuttgart, Beer aus Hamburg, Eiſeck, Roſenbaum, beide aus
Dresden, Hahn aus Leipzig, Marcus, Levy, beide aus Deſſau, Kupfer
berg aus Chemnitz, Simſon aus Gotha, Kahn aus Magdeburg,
Schwalbe aus Aſchersleben, Schirmer aus Nauen

Hotel zur Stadt Hamburg. Offizier a. D. von Oppel nebſt Ge
mahlin aus Frauſtadt. Rittergutsbeſ.: von Dieſt nebſt Gemahlin aus
Plantikow, Elteſter aus Bielenoo. Geh. Oberforſtrath Thaler aus
Arnſtadt. Kreisbaumeiſter Zeininger aus Glatz. Kommerzienrath du
Roi aus Braunſchweig. Geh. Med. Rath Dr. Rinke aus Tarnowitz.
Amtsrichter Gumuth aus Wettin. Sir Otto, Frau Jaffe mit Be
dienung aus Belfort. Landwirth Loesner aus Voigtſtedt. Opern
ſängerin Marie Ulrich aus Halle. Kaufleute Guſtav Themel aus
Plauen i. V., Paul Köbe aus Leipzig, Carl Hartwig aus Braunſchweig,
Moog aus Mühlheim, Gottlieb Götz aus Erlangen, S. van der Reis
aus Frankfurt a. M., Hugo Meyer aus Berlin.

.-Wwewwwowwonogoecoowoowwweo nahe
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.

für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthuer;
für den Vörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Waſche Dich mit

Ray-Seife!
bereitet aus Hühnerei!

Deutſches Reichspatent.
Die eminent wohlthätige Wirkung auf die

Haut iſt überraſchend.
Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg.

Damit sich jeder von der Zweekmässigkeit überzeugen Kkann,
versenden wir auf unsere Gefahr 5 Tage auf Probe
und Kosten ohne jeden Kaufzwang
unsere neuesten patentierten

Petroleum-Gjühlicht-grenner
Derselbe ist dem Gasglählicht fast Pch, passt auf jeder
bestehenden Petroleumlampe, blakt nicht, russt nicht, Petro-

S leumverbrauch eirca 1 Pf. per 1 Stunde.
Wiederverkäufer und Agenten gesucht.

Preis mit Gluhkörper und Zylinder Mk.
Hermann Hurwitz Co., Berlin C., Stralauerstrasse 96.

Apollinaris
RKOHLENSA VRES MINERAIWASSER

Radlauer's Antiseptlsohe Mundperlen (eine Com-
bination von je 0,001 Thymol, Mentol, Saccharin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellen Desinfection der
Mund- und Rachenschleimhäute und Mandeln, zur Beseitigung des
üblen. Mundgeruches, vollständiger Ersatz des Mund-, Zahn- und
Gurgelwassers. Unentbebrlich für Kinder. Blechdose 1 A.
Kronen-ApotheKe, Berlim W., Friedriehstr. 160.

e Vratzhke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten. die Neuheiten im Schaufeonster zu beachten.
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sind täglich frisceh

Feine Berliner Mischung

Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung

da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Werth gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sehr ergiebig

und Ausserordentlieh billig.
Besonders empfehlen

Hochfeine Hamburger Mischung

la. gemahlene Raffinade 1 Pfd. 30 Pfg

Pottel Broskkowsitei.

u 7 997 1,20 77
0 7 2 2 7 99 1,40 99
e 7 e 99 1,60 99

Pfd. 1,00 M.

la. Melis 1 Pfd. 29 Pfg.

Blüthner-Flügel,
gebraucht, aber tadellos erhalten,
prachtvoller Ton, verkauft
preiswerth
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

sov Braunsechweig

Stempel aller Art
Freisligts gratis und ſrako

Sprach-VnterrichtBreitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.
Französisch: Mlle. FPavargör,
Englisch: Miss Reynolds.

kilmar Kaufmann
Möbelspediteur,

en 2161. Kloſterſtr. 42 u. 5.

Möbel

tevihte in

hellen,
trockenen
Räumen

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Dienstag, den 9. September, von Nachmittags 4 Uhr ab

Grosses Comneert.
ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter.

Back Wittelkiänclk,
Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:

Kur-Concert.
Entree 30 Pfg. C. Rohde.
Mntergarten Naſe a. S.

Mittwoch, den 10. September 1902, Abends 8 UhrExperimentai-Solree
des einzig daſtehenden Suggeſtioniſten R. MielKe über:
Wach-Suggestion (Ersatz für Hypnose).
D. Neu für Halle. W L Neu für Halle. WVorverkaufskarten in der Hin ikgliendandlwyg e Herrn
Reinhold Koch, Alte Promenade 1a (à 3, 2 u. Schüler(nicht numm. Platz 50 Pfa. Abendkaſſe ahrat

S totte re natürl. Sprache. Aufnahmen bis

13. Oktober täglich. Proſpekt mit amtl. Anerkennungen hoher Königl.
Militär und Civil Behörden gratis durch Dir. v Denhardt's
Anſtalt in Dresden-Loſchwitz. Aelteſte ſtaatl., d. S. M. n
Wilhelm 1. ausgez. Anſt. Deutſchl. [23

erhalten in meinen am 3. Okt.
in Leipzig, Promenadenſtr. 3, II
beginnenden Kurſen eine vollk.

Valballa-Ihoater.

Direktion Rich. Hubert.
Elite- Programm.
Amoros und Werner-

Combination.
6 Alexandros 6.

DreiSchweſtern Armarauth.

Mons-Lulu.
The Mayos.

Das Just-Trio (3 Damen).
Martha Vnl mann.

Louis PossnerRalphen.
American Bioscope.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Meianha l. Weinstuben

zur Klause.
Inh.: Franziska Winkel
Bringe hiermit meine Wein-

tuben in empf. Erinnerung

Hotel Prinz Keinrich,
Restaurant I. Ranges,

Bernburgerstrasse.
Tächich von 3-7 Uhr Mat

Erstklass. Bierverhältnisse.

Kaffee Und Speiseservice
2u billigsten Preisen wegen

Gesechäſts-Aufgabe.
Conrad Heckert, Gr. Ulrichstr. 21.

C. Koesewitz, rſtraße 5,

vereid. Bücherreviſor.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav PollIer.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hauptbahnhofes.
Zur Saiſon Eröffnung:

Das großartige
Weltſtadt- Programm.

Durchſchlagender Erfolg!
Dr. Angelo's

Marmor-Reliefs,

W (lga Viarda.
Ritohie-Duo.

Hans Hansen-Trio.
Jean Bavyer.

Frangois u, Erna Rivoli
Denora u. Foden,

3 Donauperlen.
Dröse's Velograph.

Anfang S Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Nußbaum Pianino
neu, nur wenig geſpielt, billig zu

verkaufen [2328
Deſſauerſtr. 13, II. Etg. links.

6 enéerburg gtonmeimovten

Hauptgeschäft: Male a. S. 2. Geschäft
Huttenstr. 2. Südfriodbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

9rabdenſmäler
sauberster Ausrührung. Solide Preise.

Krässtes am r ar

Maercker G0o.
Neue Promenade 14(an den Francke'schen Stiftungen)

offerirt gediegene Pianinos in Preislage von 350 Mk.
bis 1200 Mk., Harmoniums von 120 M. bis 600 Mk.
bei coulanten Zablungsbedingungen und langjähriger Garantie,

auch sind mehrere gebrauchte Pianinos abzugeben.

Aerztekammer der Provinz Sachſen.
Die Wahlen zur VI. Wahlperiode der Aerztekammer für

die Jahre 1903, 1904 und 1905 finden im November d. Js.ſtatt. Nach der Verfügung Seiner Excellenz des Herrn Oberpräſidenten
vom 18. Auguſt d. Js. ſind zu wählen
im Regierungsbezirk Magdeburg 10 Mitglieder und 0 Stellvertreter,

Merſeburg 9 xErfurt 3 zDie wahlberechtigten Aerzte der Provinz werden “erſucht,
ihre Stimmzettel bis zum 20. November 1902 an die beſtellten
Wahlkommiſſarien frankirt einzuſenden und zwar
im Regierungsbezirk Magdeburg an Herrn Sanitätsrath Dr. Sendler

in Magdeburg,
Merſeburg an Herrn Medizinalrath Dr. Fielitz

in Halle a. S.,
Erfurt an Herrn Sanitätsrath Dr. Witimeyer

in Nordhauſen.
Nach der Allerhöchſten Verordnung vom 25. Mai 1887 muß jeder

Stimmzettel Namen, Stand und Wohnort des Wähbhlenden, der von
ihm gewählten Mitglieder und der von ihm gewählten Stellvertreterenthalten und rechtzeitig bis zu dem bekannt gemachten Endtermin ein

gereicht werden. Unaültig ſind
1. Stimmzettel, welche die Perſon des Wählenden nicht erkennen

oder von einer nicht wahlberechtigten Perſon ausgeſtellt ſind
2. Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten;
z. Stimmzettel, auf welchen mehr Namen als zu wählende Perſonen
verzeichnet ſind 4. Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehaltenthalten 5. Stimmzettel, inſoweit dieſelben die Perſon des Ge
wählten nicht unzweifelhaft erkennen laſſen oder den Namen einer
nicht wählbaren Perſon bezeichnen oder der Angabe entbehren, ob der
Betreffende als Mitglied oder als Stellvertreter gewählt worden iſt.

Magdeburg, den 5. September 1902. [2343
Der Vorſtand der Aerztekammer der Provinz Sachſen.

J. A.: Dr. Sendler, Vorſitzender.

r

Königſtraße 9, part.öchter Penſtonat Lehmann, Eltern die r Tee
Töchter eine ſorgfältige und liebevolle Erziehung anſtreben, finden
ſolche in unſerem ſeit 24 Jahren beſtehenden Penſionate. (2304

a
Menoß

Sefor o
r Pf. M.: 160, 1,80, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 45, 50, 60 Pfg
R das teinste fabrihat der ſlerzeit ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. Da Sönfe, HAule S. FR h Söphx, Halle S.

Thüring. Weiss Kalibeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a.

e

Dieser Cereal-Nahrstott, der stets zum serviren bereit ist,
ist das Recept einer weisen Natur für tüchtige Körper und
thätiges Gehirn, eine angenehme Speise und ein ausge-

zeichnetes neues Stärke-Mittel. Bei allen Detailspezerei-
handlungen 50 Pf. für ein grosses Packet.

Aife die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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Dienstag Beilage zu Nr. 421 der Halleſchen Zeitung 9. September 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
epnlirken Verſammlung des Verbandes der Gceſlügel-

züchtervererine der Provinz Sachſen und angrenzenden

Fänder, Mitgliedes der Fandwirthſchaftskammer.
b. Halle, 8. September.

Geſtern Vormittag von 9 Uhr an hielt der Geflügelzüchterverein
der Provinz Sachſen und angrenzenden Länder ſeine diesjährige
Deputirten Verſammlung in Kohls Reſtaurant, Königſtraße 4,
ab. Es waren etwa 60 Herren als Deputirte von den verſchiedenſten
Geflügelzüchtervereinen in der Provinz erſchienen. Den Vorſitz führte
Herr Lehrer H. Lentzſch- Halle.

Dieſer begrüßte bei Eröffnung der Verſammlung die anweſenden
Herren Deputirten und Gäſte im Namen des Vorſtandes. Vor Allem
hieß der Vorſitzende die drei Herren Vertreter der Land
wirthſchaftskammer, Zuchtdirektor von Drahten, Beeck
und Ehrlich, willkommen undſchloß hieran den Wunſch, daß das Verhält
niß zwiſchen Kammer und Verband in Zukunft das gleich innige bleiben
möge, wie es in den Vorjahren geweſen iſt. Darauf gedachte Redner
mit ehrenden Worten des am 25. Auguſt plötzlich und unerwartet aus
dem Leben geſchiedenen Herrn Landesökonomierath von
Mendel-Steinfels, des ehemaligen geſchäftsführenden Direktors
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen welcher
ſich u. A. auch große Verdienſte um die Geflügelzucht erworben
hat. Stets mit hohem Jntereſſe habe der Verſtorbene die Beſtrebungen
des Verbandes verfolgt. Um das Andenken des Verblichenen zu ehren,
erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen. Der Ehrenvorſitzende,
Herr Magiſtratsſekretär E. Schachtzabel, konnte an der Verſamm-
lung nicht theilnehmen, da er ſich auf einer Urlaubsreiſe befindet. Der
Herr Ehrenvorſitzende hatte ein Begrüßungstelegramm geſandt. Die
Verſammlung beſchloß, mit einem Danktelegramm Herrn Schachtzabel
zu antworten.

Herr Lentzſch erſtattete mit Eintritt in die Tagesordnung den
Jahresbericht. Dem Verbande gehören 49 Geflügelzüchtervereine
mit 2560 Mitgliedern an. Jm vergangenen Jahre iſt ein Verein neu
beigetreten, während drei Vereine ausgeſchieden ſind. Jn überſichtlicher
Weiſe ſchilderte der Vorſitzende die erſprießliche Thätigkeit des Verbandes
im vergangenen Jahre und ſprach den öffentlichen Dank der Regierung
und der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
ſür deren wirkungsvolle Hilfe und Unterſtützungen aus.
Mit beſonderem Dank gedachte Herr Lentzſch auch
der „Halleſchen Zeitung“, welche u. A. das Verzeichniß der Ge
flügelzuchtſtationen jederzeit veröffentlicht hat. Die bäuerliche
Bevölkerung habe in dem verfloſſenen Jahre die Zuchtſtationen relativ
wenig in Anſpruch genommen. Es ſei daher zu wünſchen, daß die
Stationen allgemeiner benutzt werden. Das Ausſtellung sweſen
im Verbande befindet ſich in durchaus geſunden Bahnen. Allgemein
Anklang fanden die ſogenannten Lokalſchauen. Des Weiteren
ſprach ſich der Referent in ſehr anerkennender Weiſe über die Aus
ſtellungslotterie aus, welche den großen Vortheil mit ſich bringt,
daß mit den Lotteriegewinnen geſunde und kräftige Zucht- und Raſſethiere
unter die Geflügelbeſitzer reſp. Geflügelzüchter verbreitet werden. Herr
v. Drahten betonte im Anſchluß an den Jahresbericht, daß ein weſent
liches Vorwärtsſchreiten in der Geflügelzuchtbewegung zu verzeichnen
ſei. Durch Wanderlehrerkurſe, welche in der Provinz abgehalten
worden ſind, konnte eine große Zahl von Herren in der Geflügelzucht
intereſſante Belehrungen erhalten. Von Wichtigkeit iſt die Geflügel-
zucht anſtalt in Cröllwitz, welche nicht nur wegen ihrer muſter
giltigen Einrichtung, ſondern auch wegen ihrer zahlreichen prafktiſchen
Erfolge allgemein anerkannt iſt.

Den Kaſſenbericht erſtattete Herr C. Vogler. Der dies-
jährige Abſchluß geſtaltete ſich nicht ſo günſtig, als es in den Vorjahren
der Fall war. Die Einnahmen, als Beiträge, Eintrittsgeld, Zinſen,
von der Seuchenordnung und Subvention belaufen ſich mit dem
Kaſſenbeſtand vom Vorjahre in Höhe von 1738,56 Mk. insgeſammt auf
4095,06 Mk. Demgegenüber ſteht eine Ausgabe für Zuchtzwecke, Druck
ſachen, Porti Speſen, Beiträge zur Landwirthſchaftskammer u. ſ. w.,
Verbandsmedaillen Seuchenordnung von 2972,75 Mark. Demnach
ergiebt ſich ein Beſtand von 1122,31 Mark. Es wurden
zwei Reviſoren aus der Mitte der Verſammlung gewählt,
welche die Rechnung prüften. Entlaſtung konnte daraufhin ertheilt
werden.

Ueber die Zuchtſta tionen berichtete Herr F. Richter. Es
ſind rund 130 Stationen errichtet, welche zur allgemeinen Zufrieden
heit reuſſiren. Der Etat für das bevorſtehende Jahr wurde
nach dem Vortrag des Herrn C. Vogler in Einnahme
und Ausgabe gleichlautend auf 1922,31 Mk. feſtgeſetzt.
Herr Neumann- Erfurt ſtellte den Antrag, die im Etat
für Ausſtellungszwecke ausgeworfene Summe von 240 Mk. auf mindeſtens

350 Mk. zu erhöhen. Der Antrag wurde abgelehnt.
Dieſes Jahr machte ſich die Vermehrung von Zucht-

ſtationen nothwendig. Es ſind fünf neue größere Zuchtſtationen
einzurichten, und zwar in Thale, Torgau, Mansfeld,
Oſchersleben und Neuhaldensleben.

Unter Punkt „Anträge des Vorſtandes“ ſtimmte die Ver
ſammlung dem Vorſchlag des Vorſtandes zu, daß zwei Vereine
in der Provinz, welche ſchon ſeit zwei Jahren keine Beiträge gezahlt
haben, aus dem Verbande ausgeſchloſſen werden. Anträge
ſeitens der Vereine lagen von beſonderer Bedeutung nicht vor.
Herr Neumann- Erfurt wiäünſchte als Beauftragter des dortigen
Vereins, daß die Verbands- Ausſtellung 1903 in Erfurt
abgehalten werde. Die Anweſenden konnten dem Erſuchen aus lokalen
Gründen nicht ſtattgeben. Dagegen wurde der Vorſchlag des Orni-
thologiſchen Centralvereins für die ProvinzSachſen und Thüringen, der die zehnte Ausſtellung
1903 in Halle übernehmen will, dankbar angenommen. Der
Verein Erfurt behält ſich vor, die Ausſtellung 1904 zu veranſtalten.

Der Turnus für die allgemeinen Geflügelaus-
ſtellungen innerhalb des Verbandsbezirks wurde für das Jahr
1903 und 1904 folgendermaßen feſtgeſtellt Es werden 1903 Geflügelaus-
ſtellungen abgehalten in Zeitz, Oſterfeld, Mühlhauſen,
Lützen, Delitzſch, Eisleben, Quedlinburg, Hohen-
mölſen, Halle, Greußen und Eichenbarleben.

Jm Jahre 1904 ſoll ausgeſtellt werden in Hettſtedt, Halber
ſtadt, Aſchersleben, Wittenberg, Halle, Stendal,
Oſterwieck, Sangerhauſen, Neuhaldensleben,
Schkeuditz, Nordhauſen, Erfurt und Teuchern.

Die Haftpflichtverſicherung des Verbandes
oder der Vereine rief eine längere Erörterung hervor. Die
Verſammlung inſormirte ſich im Allgemeinen über das Prinzip der
Haftpflichtverſicherung, welche ſeit Jnkrafttreten des neuen Bürgerlichen
Geſetzbuches an Bedeutung gewonnen hat. Herr Ehrlich gab hierüber
De werthe Aufklärungen. Ein bezüglicher Beſchluß wurde nicht
gefaßt.

Darauf gedachte nochmals der ſpäter erſchienene Herr Kommerzien

rath du Roi des verſtorbenen Herrn Landesökonomieraths von
Mendel-Steinfels.

Nach Erledigung von geſchäftlichen Mittheilungen, wobei ſich
namentlich die Verſammlung über die Frage der Konſervirung
von Eiern unterhielt, wurde die Vorſtandswahl vor-genommen. Als erſter Vorſitzender wurde Herr Lehrer H. Lentzſch
wiedergewählt zweiter Vorſitzender wurde Herr E. Flechſig, erſter
Schriftführer Herr F. Richter, zweiter Schriftführer Herr Köniund Kaſſirer Herr C. Vogler. Die genannten Herren, ſämmtlich

in Halle, nahmen die Neu bezw. Wiederwahl dankend an.
Hiermit ſchloſſen die Verhandlungen der diesjährigen Deputirten

verſammlung gegen 2 Uhr Nachmittags. Nach einem gemeinſchaftlichen
Mittagsmahl im Verſammlungslokal beſichtigten die Deputirten
die Centralgeflügelzuchtanſtalt der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen in Cröllwi tz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. September.

Der große Herbſtmarkt! Welch Donnerwort für die lebens
luſtigen Hallenſer! Von Nah und Fern, aus Stadt und Dorf kommen
ſie, um mit dem fröhlichen Völkchen aus Halle das bewegte Leben
kennen zu lernen und zu genießen. Der geſtrige erſte Feſttag auf dem
Roßplatz, auf welchem es Alles, aber auch Alles zu ſehen, zu hören,
zu koſten gab, brachte eine Unmenge Beſucher. Und wenn am letzten
Sonnabend noch ſo mancher Budenbeſitzer ſorgenvollen Antlitzes hinauf
zum regendrohenden Himmel geblickt hatte, geſtern war er
aller Sorge überhoben und eitel Luſt und Fröhlichkeit, denn
das Geſchäft blühte. Jn den mannigfachen Schaubuden in
den langgeſtreckten, buntbeflaggten luftigen Trinkzelten, an den Ver-
kaufsſtänden, an welchen Gekochtes, Gebratenes, Gebackenes, Eßbares
und Trinkbares in kaltem, warmem, feſtem oder flüſſigem Zuſtand für
ein Kreuzerlein angeboten wurde, an den Schießſtänden, bei denen ſich
der treffſichere Schütze die ehrende Medaille erſchießen kann, auf den
Abends feenhaft illuminirten Luftſchaukeln, auf den luſtigen kreiſenden
und ſchwankenden Karuſſells, überall vergnügten ſich die Sonntagsgäſte
in dem eifrigen Beſtreben, von dem ſeltenen Feſt des Herbſtes, das ja
nur einmal iſt im Jahr, den möglichſt größten Theil abzubekommen.
Und die naturſchönen und deshalb ſonſt ſo beliebten Ausflugsziele in
und um Halle wurden diesmal ſchnöderweiſe arg vernachläſſigt und
lagen geſtern ziemlich vereinſamt da. Der Centralpunkt aller Ver-
gnügungen, die Sammelſtation aller Sonntagsfrohen bildete eben der
Platz um den Waſſerthurm auf dem Roßplatz.

RabattSparverein. Jn dieſen Tagen warnte der yneſige
Rabatt Sparverein öffentlich vor dem Rabattmarken Unternehmer
„Sander“, und das mit Recht, denn „Sander“ hatte es unternommen,
das hieſige Publikum aufzufordern, man ſolle die Marken des Rabatt-
Sparvereins gegen „Sander“ Marken umtauſchen, weil man dadurch
in die Lage käme, die Marken des RabattSparvereins in jedem
Betrage ſofort für den Einkauf zu verwerthen, man brauche nicht
erſt zu warten, bis gegen ein volles Rabattbuch ein Betrag von
zehn Mark von der ſtädtiſchen Sparkaſſe erhoben werden könne.
Das Sander'ſche Unternehmen müßte von einer rieſigen Menſchen
freundlichkeit beſeelt ſein, wenn es ſich nur darum handelte,
den Freunden des Rabatt Sparvereins die geſammelten
Marken in jedem Betrage ſofort zu Gelde zu machen, alſo
noch bevor man ſo viel derſelben geſammelt hat, um für
10 Mark bei der Sparkaſſe gegen Baar eintauſchen zu
können. Allerdings löſt die Firma Sander die Marken
des RabattSparvereins gegen ihre Marken ein, aber was erhält
der Beſitzer ſodann für ſeine Sander-Marken? Nicht etwa Baar-
geld, wofür er kaufen kann was er will, ſondern dieſe Rabatt-
marken werden ihm, ſofern er in Geſchäften kauft, in welchen die
„Sandermarken“ überhaupt geführt werden, als Zahlung mit in
Anrechnung gebracht. Das Beſtreben des RabattSparvereins aber, welches
dahin geht, dem kaufenden Publikum den Rabatt in klingender
Münze auszuzahlen, wird dadurch geradezu auf den Kopf geſtellt.
Das kaufende Publikum wird ſelbſt am beſten wiſſen, daß der
hieſige RabattSparverein mit ſeinen faſt 700 Geſchäften, die zu ſeinen
Mitgliedern zählen, die erforderliche Garantie für ein ausgezeichnetes
Funktioniren und für eine dauernde Lebensfähigkeit bietet.

Verband Deutſcher Bureaubeamter (Kreisverein Halle). Am
letzten Sonnabend fand im „Schwarzen Adler“ die diesjährige ordent
liche Generalverſammlung des Kreisvereins Halle vom Verband
Deutſcher Bureaubeamter ſtatt. Aus dem Geſchäftsberichte iſt
hervorzuheben, daß im verfloſſenen Geſchäftsjahre vier lehrreiche Vor
träge gehalten wurden, daß fünf hieſige Rechtsanwälte als außerordent
liche Mitglieder dem Verein beitraten, neun Monatsverſammlungen
abgehalten wurden und im Geſchäftsjahre 67 Mitglieder aufgenommen
ſind. 30 Herren ſchieden aus dem Verein, ſodaß die Mitgliederzahl
nunmehr 173 beträgt. Von dieſen ſind 123 Bureaubeamte bei Rechts
anwälten beſchäftigt. Zwei größere Vergnügen wurden im letztenJahre abgehalten. Per Geſchäftsbericht und ebenſo der hierauf erſtattete

Kaſſenbericht wurden beſtätigt. Jn den Vorſtand wurden gewählt:
Herr Ernſt Göhre, Aſſiſtent, als Vertrauensmann, Herr O. Heger,
BureauVorſteher, als deſſen Stellvertreter, Herr Th. Klingner,
Regiſtrator, als Kaſſirer und die Herren Bureauvorſteher Becker
und Kreutzberg als Beiſitzer. Zu Reviſoren wurden die Herren
Vogel und Steinicke gewählt Des Weiteren faßte die Ver-
ſammlung Beſchlüſſe wegen der Vereinsſteuern und wegen des
Stiftungsfeſtes am 7. November d. J. in den „ThaliaFeſt
ſälen“. Das Andenken des verſtorbenen außerordentlichen Mitgliedes
Herrn Rechtsanwalt Voigt wurde bei Beginn der Verſammlung
durch Erheben von den Plätzen geehrt.

Verband deutſcher Handlungsgehyilfen. Der hieſige Kreis
verein im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen beſchäftigte ſich in
ſeiner letzten Monatsverſammlung mit der Feſtſetzung des
Winterplanes. Derſelbe weiſt für jeden Monat einen Vortrag, wiſſen

ſchaftlichen oder unterhaltenden Charakters, auf den erſten Vortrag
wird am 9. Oktober der Rezitator Georg Gernß halten. Außerdem
ſind als Vortragende in Ausſicht genommen u. A. die Herren Profeſſor
Riehm, Wetzig Leipzig, Dr. Walther- Lund und
F. Marquardt- Leipzig. Neben einigen größeren geſelligen Ver
S werden auch in dieſem Halbjahre wiederum mehrere
kleinere Vergnügungen ſtattfinden. Die Schulabtheilung ſoll
auch im Winterſemeſter wirken, Unterrichtsgegenſtände ſind wie bisher.
Engliſch, Franzöſiſch, Buchführung, Stenographie (Gabelsberger und
StolzeSchrey) u. ſ. w. Des Ferneren machte der Vertrauensmann,
Herr Funger, aufmerkſam auf die von einer hieſigen kaufmänniſchen
Unterrichtsanſtalt in Ausſicht genommenen ſogen. Hochſchulkurſe,
die mit Unterſtützung der Handels kammer in dem Sitzungsſaale
derſelben ſtattfinden ſollen. Außerdem gab der Vertrauensmann
noch eine Ueberſicht über die Entwickelung des Verbandes in der erſten
Hälfte des laufenden Geſchäftsjahres. Mit dem Ausdruck des Dankes
wurde eine Anzahl Bücher, die ein Mitglied des Vereins demſelben als
Geſchenk überwieſen hatte, entgegengenommen. Hieran anſchließend
fand die geſchäftliche Sitzung des Vereins junger Kaufleute,
engere Vereinigung im Verbande, ſtatt, in welcher der Winterplan des
Kreisvereins noch um einige Veranſtaltungen erweitert wurde, das erſte
größere Vergnügen iſt danach für den 11. November in Ausſicht ge
nommen. Es wird aus Konzert und Ball beſtehen. Der Vorſitzende
empfahl die fleißige Benutzung der Bücherei, welche wiederum durch die
Anſchaffung einer Anzahl werthvoller Bücher eine beachtenswerthe Be
reicherung erfahren hat. Eine Sammlung zu Gunſten der Unter
ſtützungskaſſe des Vereins ergab 5 Mark.

Kriegerverein Allemanig. Jn der Generalverſammlung am
5. d. Mts. wurde der bisherige Vorſtand, gebildet aus den Kameraden

Strackfeldt, Schliebe, Burkhardt, Agde, Braune,
Hoffmann, Scheeler, Rammelt und Hübener, durch
Zuruf wiedergewählt. Den Geſchäftsbericht über das verfloſſene
Vereinsjahr erſtattete der Kaſſenreviſor Kamerad Hankel. Danach
beſteht der Verein aus vier Ehren- und 164 ordentlichen Mitgliedern.
Er verfügt über ein Vermögen von 2183,66 Mark. Jm wirthſchaft
lichen Jntereſſe hat der Verein ſeit einigen Jahren ſeine Mitglieder bei
der Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes mit je 100 Mark Sterbe
geld verſichert eine en die ſich bereits ſegensreich bewährte.
Die Verſammlung beſchloß die Anſtellung eines Vereinsboten zur Ent
laſtung der Arbeiten des Schriftführers und des Kaſſierers, insbeſondere
aber, um den pünktlichen Eingang der Mitgliederbeiträge gewährleiſten
zu können. Das iſt mit Rückſicht auf die Zahlungstermine für die
Sterbekaſſenbeiträge vierteljährlich im Voraus nicht ohne
Bedeutung.

Ausflug. Am Sonntag, den 14. d. Mts. findet ein Ausflug
des Evangeliſchen Jünglings- und Jugendvereins der St. Ulrich
gemeinde ſtatt. Um 2 Uhr Nachmittags iſt Abmarſch vom Hettſtedter
Bahnhof, von wo es über Nietleben in die Haide nach der „Grünen
Tanne“ geht. Dort wird dann der Kaffee eingenommen. Hieran

ſchließt ſich ein Spiel, „Die Schnitzeljagd“. Die Beſtimmung des
Ortes, wohin der Ausflug nach dem Spiel weiter ausgedehnt wird,
hat ſich der Vorſtand noch vorbehalten.

Der Verein ehemaliger 47er feierte geſtern Abend in ver
„Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein 7. Stiftungsfeſt. Die zahlreichen Theil-
nehmer wurden in angenehmer Weiſe durch Konzert, geſangliche Vor
träge und durch Tanz unterhalten.

Der Evangeliſche Feſtſpielverein hatte ſeine Mitglieder, deren
Angehörige und zahlreiche Gäſte für geſtern Abend 8 Uhr in die
„ThaliaFeſtſäle“ zu einem gemüthlichen Famil'ienabend ein-
geladen. Eine große Zahl Freunde des Feſtſpielvereins war dieſem
Rufe gefolgt und amüſirte ſich bei den gediegenen Muſikvorträgen und
ſonſtigen Veranſtaltungen. Mit allgemeinem Beifall wurde das
Lebensbild mit Geſang in einem Aufzug „Ein Sommeraus-
flug nach Saalkirch“ von Paul Hoffmann aufgenommen. Als
gut geſchult hat ſich das Enſemble des Herrn Muſikdirektors Petri
bewährt. Herr M. Ahlheit jun. erfreute mit einigen Zither-
vorträgen.

Der Bau der St. Panluskirche ſchreitet rüſtig vorwärts. Die
Gewölbe ſind fertiggeſtellt hoch und weit ſpannen ſie ſich aus und
geben dem Bau nun auch im Jnnern ſeinen kirchlichen Charakter.
Auch haben ſchon die Maler an ihnen ihr Werk begonnen. Da das
ganze Jnnere abgeputzt wird, ſo iſt ſeine Wirkung faſt ausſchließlich
von der Art der Ausmalung abhängig. Um für dieſe einer ge
diegenen künſtleriſchen Ausführung gewiß zu ſein, hat die Gemeinde
vertretung mit ihr den auf dieſem Gebiet bewanderten und bewährten
Kunſtmaler Oetken aus Berlin betraut. Die Glocken dürfen
wir ſchon Ende Oktober d. Js. zum erſten Mal läuten zu hören hoffen.
Für die weitere Jnnen Ausſtattung bleibt noch viel zu thun übrig, ehe
man in einem oder auch erſt fünfviertel Jahren Kirchweih feiern darf.

Ueber den obligatoriſchen Schwimmunterricht. Jn der
Sonntagsnummer vom 31. Auguſt hatten wir, namentlich im Hinblick
auf die zahlreichen Bootsunfälle, zur Einführung des obligatoriſchen
Schwimmunterrichts in unſeren Schulen aufgefordert. Von intereſſirter
Seite geht uns ein Schreiben zu, in welchem auf die Anregung Bezug
genommen und die Einführung des obligatoriſchen Schwimmunterrichts
in unſeren höheren Lehranſtalten als ſchwierig hingeſtellt
wird. Unſeren höheren Schulen ſo wird geſchrieben noch einen
obligatoriſchen Lehrgegenſtand aufzubürden iſt ganz unmöglich wo
bliebe denn die freie Zeit für den Schüler übrig Fünf Unterrichts
ſtunden an jedem Morgen und zwei Stunden an drei bis vier
Nachmittagen beanſpruchen die jetzigen Lehrpläne ſchon, wo ſoll da die
Zeit herkommen für obligatoriſches Schwimmen Mit demſelben
Recht könnte man für den Winter obligatoriſches Schlittſchuhlaufen
verlangen. Jſt es denn überhaupt nothwendig, Schwimmen und
Schlittſchuhlaufen zu obligatoriſchen Fächern zu machen Die Antwort
ergiebt ſich von ſelbſt. wenn man die Programme unſerer Höheren
Anſtalten durchblättert: Schwimmer ſind durchſchnittlich 65 Proz.,
Schlittſchuhläufer bis 97 Proz. vorhanden. Die körperliche Erziehung
des Kindes ſei in erſter Linie Aufgabe des Elternhauſes. Die Eltern
mögen dafür ſorgen, daß ihre Kinder in Räumen unterrichtet werden,
die der Geſundheit förderlich ſind, daß ihnen Gelegenheit gegeben werde,
den Körper zu kräftigen in geeigneten Turnhallen, auf Turn und
Spielplätzen, und last but not least in Schwimmbädern und Schwimm-
hallen.Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das hier Schmeerſtraße 10 und Kuh-
gaſſe 5 belegene Grundſtück, auf den Namen der unverehelichten Marie
Schildhauer, jetzt geſchiedene Knoche hier eingetragen, öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Beſtbietender blieb Herr Rentier Albert Martick
hier mit 34 010 Mk. Der Zuſchlag iſt ertheilt worden.

Die Meldungen zum einjährig-freiwilligen Dienſte mußten
bisher ohne Ausnahme in dem der Einſtellung vorhergehenden
Vierteljahr ſtattfinden. Da dieſe Beſchränkung für einzelne
Heerespflichtige, namentlich für ſolche, die im Auslande oder in den
Kolonien Stellungen annehmen wollten, ſtörend geweſen iſt, hat der
Kriegsminiſter die Generalkommandos ermächtigt, die Meldefriſt
auf ein halbes Jahr zu erweitern.

Die Erneuerung der Looſe zur dritten Klaſſe der preußiſchen
Klaſſen- Lotterie muß bis zum 9. September Abends erfolgen.

Die Stadtbahn Halle veröffentlicht im Jnſeratentheil dieſer
Nummer ihren Winterfahrplan für das Halbjahr 1902/03.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend
Mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Nietleben
und Granau, wo ein aus Halle ſtammender etwa 18jähriger junger
Mann beim Andrehen des Schleifzeuges aus der Schoßkelle eines mit
90 Centner Porzellanwaaren beladenen Wagens fiel und von einem
Vorderrade über die Bruſt gefahren wurde. Herr Hauptlehrer Seifert
Langenbogen, welcher in demſelben Augenblicke auf ſeinem Rade den
Wagen einholte, rief ſchleunigſt den Grubeninſpektor Herrn Mehl
zu Hilfe, der ſofort mit Verbandzeug herbeieilte und dem Verunglückten
die erſte Hilfe angedeihen ließ. Der mit dem Gemeindevorſteher Herrn
Franke Nietleben unterdeſſen herbeigerufene Arzt konnte aber nur noch
den inzwiſchen eingetretenen Tod konſtatiren.

Todt aufgefunden. Sonnabend früh wurde der obdach
loſe Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Pinkert in dem Heuſchuppen
des Grundſtücks Delitzſcherſtraße 6 todt aufgefunden. Zunächſt ver
muthete man einen Unglücksfall oder ein Verbrechen. Nach Angabe
des herbeigerufenen Arztes aber iſt P. eines natürlichen Todes geſtorben.

Von einem Radfahrer umgefahren. Am Sonnabend Nach
mittag gegen 526 Uhr wurde der Arbeiter Friedrich Jakob,
Rathswerder 4 wohnhaft, vor dem Grundſtück Glauchaerſtraße 79
von dem Radfahrer Wilhelm Wald heim aus Nietleben um
S Jakob blieb beſinnungslos liegen und mußte nach dem
Cliſabethkrankenhauſe gebracht werden.

uuqg———— e T’T„”T4AqI”ÖQß,!, 4

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Rippenfellentzündung 1, Blinddarmentzündung
1, Schwindſucht 4, Brechdurchfall 16, Schwäche 5, Bruſtkatarrh 1,
Darmkatarrh 4, Darmverſchlingung 1, Hirnabſceß 1, Krebs 3, Roſe 1,
Gehirnhautentzündung 1, Abzehrung 1, Herzfehler 2, Selbſtmord 1,
Ermordung 3, Keuchhuſten 1, Lungenentzündung 2, Magengeſchwür 1,
Lungenerweiterung 1, Sepſis 1, Lungenkatarrh 1, Vergiftung 1, Ver
dauungsſtörung 1, unbekannter Todesurſache 1, zuſammen 56 Perſonen,
darunter 7 Ortsfremde im Standes amtsbezirk Nord verſtarben an
Carcinoma mamwac, Altersſchwäche 1, Darmkatarrh 3, Dygspepſie 1,
Brechdurchfall 6, Bauchfellentzündung nach Bauchdeckeneiterung 1,
Kreuchhuſten 1, Verblutung infolge Durchſchneidens der linken Unter
armſchlagader 1, Selbſtmord durch Ertrinken 1, Altersſchwäche 1,
Lungentuberkuloſe 1, Enteritis 1, Carcinom der rechten Lunge 1,
Krämpfen 2, Lebensſchwäche 1, chron. Rippenfellentzündung 1, Leber
cirrhoſe 1, dazu Todtgeburten 1, zuſammen 25 Perſonen, darunter
ein in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 81 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Abonnementskarten liegen vom Dienstag, den 9. September ab
im Bankhauſe des Herrn Reinhold Steckner, am Markt, zur
Abnahme bereit. Die Vorproben zur Eröffnung der Spielzeit haben
bereits begonnen. Eröffnungs- Vorſtellung Sonnabend, den 13. Sept.
der Beginn der Vorſtellungen iſt regelmäßig um 7 Uhr. Die erſte
der volksthümlichen Vorſtellungen zu den vom Magiſtrat
der Stadt Halle vorgeſchriebenen kleinen Preiſen findet bereits an einem
der erſten Tage nach Beginn der neuen Spielzeit ſtatt.
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Vermiſchtes.
Das Schickſal der Jnſel Martinique iſt über alle Maßen tragiſch.

Freitag Morgen meldete der Telegraph aus Caſtries (Santa Lucia),
daß ein neuer vulkaniſcher Ausbruch des Mont Pelé am Abend des
3. September ſtattfand, der den Tod von 2000 Perſonen im Gefolge

atte und viele Einwohner veranlaßte, die Jnſel n verlaſſen. Ueber das
nglück vom 30. Aug. liegen nur wenig neue Nachrichten vor, da die

Kabel von Martinique zerſtört ſind. Von dem benachbarten Santa Lucia
konnten noch am Tage nach der Kataſtrophe Boote wegen des
unaufhörlichen Regens von kochendem Waſſer und Schlamm die Küſte
von Martinique nicht erreichen. Der Kolonialminiſter wies den
Gouverneur der Jnſel an, die verwundeten und geretteten Menſchen
nicht in Fort-de-France zu konzentriren, ſondern in den ſüdlichen
Küſtenorten zu vertheilen, damit ſie vor einer Ueberſchwemmung dieſer
Stadt geſchützt werden und vor Hungersnoth bewahrt bleiben. Er traf
zugleich alle Maßregeln, um nöthigenfalls die Stadt gänzlich räumen
zu können. Beobachtungsſtationen wurden organiſirt, um jeden neuen
Ausbruch des PeléBerges ſofort melden zu können. Bekanntlich wurde
ſchon nach der Kataſtrophe vom Mai eine Kommiſſion von Gelehrten
nach der Jnſel entſendet, die weitere Ausbrüche als unwahrſcheinlich
hinſtellte. Faſt einmüthig ſtimmt man daher in Paris in die Anklagen der
amerikaniſchen Blätter gegen die wiſſenſchaftliche Kommiſſion ein, die
durch ihre zuverſichtlichen Verſicherungen, die Periode der gefährlichen
Ausbrüche des Mont Pelé ſei endgiltig vorüber, die Behörden ver
anlaßt hat, die Rückkehr der Bevölkerung in die nordiſchen Ortſchaften
zu geſtatten. Bisher hat kein Mitglied dieſer Kommiſſion, auch ihr
Führer Dr. Lacroix, obgleich er in Frankreich weilt, nicht, auf dieſe
furchtbaren Vorwürfe zu antworten gewagt. Natürlich verfehlt man
auch nicht, einen Theil der Verantwortung dem interimiſtiſchen
Gouverneur Lhure, der inzwiſchen übrigens bereits erſetzt worden iſt,
aufzubürden. Zu ſeinen Gunſten wird aber andererſeits geltend gemacht,
daß er von allen Seiten beſtürmt und bedrängt wurde die
Rückkehr zu geſtatten und daß überhaupt viele Leute ohne die
Ermächtigung abzuwarten, in die bedrohten Heimathsorte zurückkehrten.
Ueben den Schauplatz der jüngſten Ereigniſſe vom 4. September über
mittelkt uns ein Telegramm folgendes traurige Stimmungsbild
aus FortdeFrance: Dus Fort SaintLouis in Fortde-France mußte
iu ein Hoſpital umgewandelt werden, wohin die Dampfer „Tage“ und
„Suchet“ fortwährend neue Verwundete bringen. Die letztere Stadt
wurde zum Theil vom Meere überſchwemmt, und die Be-
völkerung flüchtete ſich in die Berge. Nach Fort de France ſind
bis jetzt über 1000 Verwundete, die meiſtens tödtlich
verletzt ſind, transportirt worden. Die ganze Gegend um Fort-de
France iſt, ſoweit das Auge reicht, mit einem dichten Leichentuch von
weißer Aſche bedeckt und gleicht einer durch Feuer verheerten ſibiriſchen
Steppe. Die Stadt ſelber bietet einen betrübenden Anblick dar. Unter
freiem Himmel kampiren in der Mitte von eiligſt zuſammengerafften
Kleidungsſtücken die Flüchtlinge. Ununterbrochen paſſiren ganze Züge
von Tragbahren die Straßen. Die Handelstreibenden haben ihre Läden
geſchloſſen. Es fehlt an Nahrungsmitteln und die Panik iſt allgemein.

Die Größe der Kataſtrophe wird man erſt ganz ermeſſen können,
wenn man einen Blick auf die Zahl der Opfer wirft. Der Schreckenstag
des 30. Auguſt hat jetzt eine ebenſo furchtbare Wiederholung er
fahren, denn nach den bisher möglichen Schätzungen ſollen, wie wir ſchon
oben anführten, nahezu 2000 Menſchen umgekommen ſein. Die beiden
Kataſtrophen haben daher insgeſammt 4000 Menſchen das Leben

ekoſtet.

Eine andere Meldung lautet: Die Meldung von zweitauſend
Todten auf Martinique als Opfer des jüngſten Vulkanaus
bruches, welcher ſomit ſchlimmer als zuerſt angenommen, ſcheint zuzu
treffen. Auf der Jnſel herrſcht große Panik, auch in Fort de France
wer kann, wandert aus. Der Gouverneur ſoll die gänzliche Räumung
der Jnſel vorgeſchlagen haben.

Das alte Johanniter- Ordensſchloß zu Sonnenburg, in das alle
zwei Jahre Prinz Albrecht von Preußen zur Abhaltung des Ritter
ſchlages von Johanniterrittern einkehrt, iſt für den Kaiſer, welcher
im Manöver für die Zeit vom 9. bis zum 12. September in dem
ſelben Aufenthalt nimmt, ſeitens des Ober-Hofmarſchallamts vollſtändig
neu eingerichtet worden. Der Kaiſer wird ſich von hier aus jeden
Tag ins Manövergelände begeben und jedesmal die etwa zwei Meilen
lange Wegſtrecke Sonnenburg--Droſſen hin und zurück zu Wagen
paſſiren. Nachrichten über das Schloß aus älterer Zeit ſind nur
ſpärlich vorhanden. Das auf dem Königlichen Rentamte zu Sonnen
burg vorhandene „Hausbuch des Hochfürſtlich Brandenburgiſchen Ordens-
ReſidenzAmts Sonnenburg“ von 1665 giebt einige Auskunft. Danach
hat das Schloß früher aus zwei Theilen beſtanden. Der eine, oſtwärts,
ſei vor undenklichen Jahren erbaut und dürfte wohl der Bau geweſen
ſein, den zu errichten im Jahre 1341 die Gebrüder Henning und Arnold
von Uchtenhagen vom Markgrafen Ludwig von Brandenburg die Er
laubniß erhielten. Den anderen Theil habe der Herrenmeiſter
Thomas Runge aufgeführt. Beide zuſammenhängende Bauten ſind im
Jahre 1639 von den Schweden in Brand geſteckt worden. Als Fürſt
Johann Moritz von Naſſau im Jahre 1652 zum Herrenmeiſter
gewählt wurde, bei deſſen Jnveſtitur der Große Kurfürſt und
ſeine Gemahlin zugegen waren, enſchloß er ſich, einen Neubau
des Schloſſes vorzunehmen, deſſen Beginn ſich bis zum
Jahre 1662 verzögerte. Unter der Oberaufſicht des Raths und
Kammer Meiſters des Fürſten, Jean de Bonjour, wurde der
Bau im Jahre 1667 vollendet. Nach der Aufhebung der Balley im
Jahre 1812 wurde das Schloß von verſchiedenen Behörden benutzt und
befand ſich, als die Balley 1852 wieder aufgerichtet wurde, in einem
troſtloſen Zuſtande. Da befahl König Friedrich Wilhelm IV. den
Ankauf und die Wiederinſtandſetzung des Schloſſes, ſo daß hinfort der
Ritterſchlag in Sonnenburg ſtattfinden konnte. Der große Ritterſaal
ſah wüſt aus den Fenſtern fehlten die Scheiben und hinter den Bild
niſſen des Fürſten von Naſſau und von 23 Kommendatoren des
Ordens, die meiſt aus dem Rahmen herunterhingen, niſteten die
Eulen. Zum erſten Male ſeit der Wiederbeſitznahme des Schloſſes
durch den Orden wurde der Ritterſal bei der am 29. September 1858
erfolgten Einweihung des neu erbauten Krankenhauſes benutzt. Den
erſten Ritterſchlag hielt der Herrenmeiſter Prinz Karl von Preußen am
25. Juni 1860 ab.

Obſt für EiſenbahnReiſende. Um denjenigen Reiſenden ſowohl
wie den Eiſenbahnbedienſteten, welche während der wärmeren Jahreszeit
das Bedürfniß, ſich zu erfriſchen, fühlen, aber den Genuß von Trink
waſſer und namentlich von alkoholiſchen Getränken, insbeſondere von
Bier, vermeiden möchten, die Möglichkeit hierzu zu verſchaffen, hat
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Königlichen Eiſenbahndirektionen
beauftragt, die Bahnhofswirthe zu veranlaſſen, daß ſie auf den Buffets
wie an den Zügen das der Jahreszeit entſprechende friſche Obſt in aus
reichender Menge und zu angemeſſenen Preiſen feilhalten. Dieſe Be
ſtimmung iſt alljährlich den Bahnhofswirthen in Erinnerung zu bringen.

Wilmersdorf wird Stadt! Die Stadtwerdung Wilmersdorfs, die
ſeit Jahren von der Gemeindeverwaltung des faſt 40 000 Einwohner
zählenden Berliner Vorortes erſtrebt wird, iſt nach Mittheilung des
Gemeindevorſtehers Habermann in der letzten Sitzung der Gemeinde
vertretung zum 1. April n. J. zu erwarten. Der Gemeindevorſteher
wies, einem Blatt zufolge, in einer Anſprache auf die bevorſtehenden
Aufgaben der Verwaltung im kommenden Semeſter hin und betonte,daß ſich während dieſer Zeit der langerſehnte Uebergang von der Dorf-

verfaſſung zur Stadt vollziehen werde.
Gegen die Veranſtalter des Diſtanzrittes Brüſſel-Oſtende be

ſchloſſen die Abgeordneten von 14 in Brüſſel verſammelten Thierſchutz
geſellſchaften, ein gerichtliches Verfahren zu beantragen. Die beiſpiel-
loſen Thierquälereien, die eigentlich das einzige Reſultat des
Diſtanzrittes waren haben auch Anlaß zu einer Jnterpellation ge
geben die ſchon bei der belgiſchen Deputirtenkammer angemeldet
worden iſt.

Ueber die Adoption eines armen Knaben durch ein Gymnaſium
wird aus Moshàu berichtet: Während der Aufnahmeprüfungen im
dritten Gymnaſium erſchien ein zerlumpter Knabe mit der Bitte, als
Schüler aufgenommen zu werden. Zufällig ſtanden der Direktor, der
Inſpektor und zwei Lehrer der Anſtalt in einer Gruppe beiſammen,
als der Knabe mit Thränen in den Augen an ſie herantrat und ſich
dem Direktor zu Füßen warf mit der flehentlichen Bitte, ihn aufzu

nehmen, da er etwas lernen wolle. Nachdem man ihn beruhigt hatte,
erzählte er Folgendes Jm Alter von ſieben Jahren war er nach Moskau
gebracht worden, ſeines Vaters erinnert er ſich nicht mehr. Verwandte
hat er in Moskau nicht, nur undeutlich entſinnt er ſich, daß ſein
Vater in Rjäſan Zimmermann geweſen ſei. Fünf bis ſechs Jahre
hatte er in Moskau herumvagabondirt, im Winter in den Nachtherbergen,
im Sommer im Freien geſchlafen. Jn den Nachtherbergen hatte er
Leſen und Schreiben erlernt. Darauf hatte ihn das Schickſal mit
einem Altersgenoſſen, einem ausgeſchloſſenen Gymnaſiaſten, zuſammen
geführt, der ihm die Anfangsgründe der Religion, der ruſſiſchen Sprache,
der Geographie und des Rechnens beigebracht hatte. In der letzten
Zeit war ſein Lehrmeiſter aus Moskau weggezogen. Darum habe er
ſich, vom glühenden Wunſch beſeelt, etwas zu lernen, an die Lehrer
des Gymnaſiums gewandt. Die Erzählung des Knaben fand ſpäter
Beſtätigung. Der Lehrkörper des Gymnaſiums nimmt regen Antheilan ihm, Jat ihn gekleidet, ſorgt für Wohnung, Beköſtigung, Kleidung

und bereitet ihn zum Eintritt in das Gymnaſium vor.
Wegen einer vergeſſenen Adreſſe irrſinnig geworden. Die

Wiener Uhrmacher-Genoſſenſchaft theilt ihren Mitgliedern in einem
Rundſchreiben folgenden merkwürdigen Fall mit „Der Genoſſen
ſchaft der Uhrmacher in Wien wurde ein Reparaturzeichen überwieſen,
an welches ſich ein überaus trauriges Ereigniß knüpft.
Das Zeichen lautet auf eine goldene Doppeldeckel Chronometer
uhr mit der Nummer 85212. Der Eigenthümer der
Uhr hat dieſelbe am 30. Mai d. J. einem Uhrmacher
in Wien zur Reparatur übergeben und dafür das erwähnte Zeichen
erhalten, welches ein vorläufig noch unentziffertes Bruchſtück der Firma
aufweiſt, von welcher es ausgefolgt wurde. Nach einiger Zeit wollte
der Herr die Uhr wieder holen, und nun ſtellte es ſich heraus, daß er nicht
mehr wußte, wem er ſie übergeben hat er hatte in der kurzen Zeit
Namen und Adreſſe des Uhrmachers, ja ſogar den Stadtbezirk, wo
ſich derſelbe befindet, gänzlich vergeſſen. Bisher ſind alle Nach
fragen wegen der Uhr vergeblich geweſen, und der Eigenthümer, deſſen
auffallend hochgradige Vergeßlichkeit wohl ſchon einer krankhaften
Veranlagung entſprang, hat ſich den vermeintlichen Verluſt ſeiner
werthvollen Uhr ſo ſehr zu Herzen genommen, daß er darüber
irrſinnig wurde. Den Angehörigen des Unglücklichen iſt unter
dieſen Umſtänden um ſo mehr an dem Wiederauffinden der Uhr gelegen,
als ſie davon den günſtigſten Einfluß auf den Zuſtand des Erkrankten
erhoffen.“ Die Genoſſenſchaft hofft nun, daß der betreffende Uhrmacher
ſich meldet, damit dem Unglücklichen die verlorene Uhr und mit der
ſelben die geiſtige Geſundheit wiedergegeben werde. Ein ſolcher Fall
von Jrrſinnsheilung wäre nicht gerade vereinzelt.

Eiſenbahnunfall. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Kaſſel: Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt der Schnellzug Nr. 43, welcher
um 11 Uhr 15 Min. den dortigen Hauptbahnhof verläßt, bei der
Station Lollar auf einen auf dem Hauptgeleiſe ſtehenden Perſonenwagen
aufgefahren. Letzterer wurde zertrümmert. Der Zug fuhr mit
e ſtündiger Verſpätung weiter. Die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken

avon.
Von der See. Wie aus Hamburg telegraphirt wird, ſind Kapitän

Aſſing und 10 Mann von dem deutſchen Segelſchiff „Nautilus“ bei dem
Sturm in der Algoabay ertrunken. Nur der zweite Steuermann und
zwei Matroſen wurden gerettet. Aus Hamburg wird gemeldet Der
Packetfahrtdampfer „Weſtfalia“ kollidirte auf der Fahrt von Hamburg
nach Montreal unweit von Auebec mit einem Schooner, der ſofort ſank.
Zwei Leute ſind ertrunken. Die „Weſtfalia“ wurde beſchädigt, konnte
aber ihre Reiſe fortſetzen.

Verhaftung eines Betrügers. Aus Berlin wird uns gemeldet:
Der Filialleiter der hieſigen Firma Hart u. Co., J. Jäckel in Buenos
Ayres, der nach Unterſchlagung von Million Mark flüchtig geworden
war, wurde geſtern in einem Berliner Café von der Kriminalpolizei
verhaftet.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Jn der Schillerſtraße in Charlotten
burg ſtürzten beim Spielen ein Mädchen von 9 und ein Knabe
von 3 Jahren aus dem Fenſter der elterlichen Wohnung auf das
Pflaſter. Beide trugen ſchwere Verletzungen davon und liegen im
Charlottenburger Krankenhaus hoffnungslos darnieder.

Aus den ſchwarzen Bergen. Jm Reiche des ürſten
Nikita ſteht die Räuberromantik in vollſter Blüthe, und
die Unſicherheit iſt in der nächſten Umgebung von Cettinje nicht
viel geringer, als wie in dem verlaſſenſten Winkel Montenegros.
Dieſer Tage ging, wie wir dem „Wiener Abendblatt“ entnehmen,
ein Bauernweib von CEettinje nach Hauſe. Sie hatte dort
auf dem Markte ihre Waare verkauft und brachte von dieſem Handel
einiges Geld mit. Auf dem Heimwege geſellte ſich ein Fremder
zu ihr, der im Geplauder dem Weibe den Vorſchlag machte, einen
kürzeren Weg durchs Gebirge zu nehmen. Das Weib nahm, ohne
Verdacht zu ſchöpfen, den Vorſchlag an, und die beiden gingen eine
Weile friedlich miteinander. Plötzlich, als ſie an einer vorſpringen
den Felswand vorbeigelangten, riß der Mann ſeinen Dolch aus
dem Gürtel, und forderte das Weib auf, ihm ihr Geld auszufolgen
und auch ihre Kleider abzulegen. Das zu Tode erſchreckte Weib
that, wie ihr geheißen. „Und jetzt ſpringſt Du da hin-
unter,“ herrſchte ſie der Räuber an, „denn ich fürchte, daß Du
mich anzeigſt.“ Das Weib flehte weinend um ihr Leben, aber es
half nichts, und der Räuber donnerte ihr zu, wenn ſie nicht gut
willig hinabſpringe, werde er ſie hinabſtoßen. „Erlaube mir
wenigſtens, daß ich mir die Augen verbinde,“ bat das
Weib, „mir graut gar zu ſehr; mein Tuch befindet ſich da in dem
Bündel.“ Der Wegelagerer bückte ſich, um das Tuch aus dem
Bündel zu ziehen im ſelben Augenblick raffte das Weib alle ihre
Kraft zuſammen und gab dem Räuber einen ſo wuchtigen Stoß, daß
dieſer das Gleichgewicht verlor und ſelbſt in die Tiefe zu ſtürzen
drohte. Der Räuber hielt ſich indes noch an einem Felszacken feſt,
aber raſch verſetzte ihm das Weib noch einen Stoß mit dem Fuße
ein wilder Aufſchrei und der Räuber ſtürzte in die
Tiefe. Die muthige Montenegrinerin wendete ſich wieder um,
eilte im Laufſchritt nach Cettinje zurück und machte die Anzeige
beim Fürſten ſelbſt. Dieſer beorderte ſofort einige Soldaten zur
Schlucht, die nach kurzer Suche den Räuber als Leiche fanden
neben ſeinem Körper lagen aber noch zwei völlig nackte
Leichname, offenbar Opfer des Wegelagerers,
der am Rande der Schlucht ſeinem blutigen Handwerk nachge
gangen war.

Ueber das Brandunglück auf Capri, bei dem mehrere Perſonen
ihren Tod fanden, ſtellt dem „L.A.“ der bekannte populäre
Zeichner Herr C. W. Allers von der ſchönen Jnſel im Mittelmeer
folgende Mittheilungen zur Verfügung: „Am Monte Tiberio be
findet ſich eine der wildeſten Felspartien auf ganz Capri. Gerade
an der Stelle, Salto di Tiberio genannt, gehts faſt ſenkrecht ins
Meer. Jn den engen Schluchten findet man in den Felsritzen und
auf kleinen Erdſtückchen eine üppige Vegetation von Pinien, Myrten,
Lorbeer, Lucine (Steineiche), Sanguanielle, Fächerpalmen; faſt
undurchdringlich gemacht ſind die Stellen durch allerlei Schling
gewächſe und ſtachliges Unkraut. Wie die Katzen klettern
hier die Capreſer Bauern herum, um Holz und Geſträuch zu ſchlagen
und die Fieng agaromatiſches, langes Gras, das nur in den
Büſchen wächſt das beſte Viehfutter, zu ſchneiden. Sie hatten,
um ſich Bahn zu ſchaffen, jedes Jahr das Stachelkraut vorſichtig
verbrannt. Diesmal haben drei Capreſen es anſcheinend wie der
bekannte Mann gemacht, der den Aſt abſägt, auf dem er ſelbſt ſitzt.
Oben hatten ſie den Schlucht Ausgang ſich durch das Feuer ver
ſperrt, und nach unten blieb nur der ſchauerliche Sprung in die
Tiefe, ins brandende Meer übrig. Auf Capri, wo es im Sommer
nahezu vier Monate nicht regnet, iſt natürlich Alles knochentrocken
ausgedörrt. Das Feuer brannte über weite Felsflächen weg, und
die glühende Aſche ſengte im Herabſtürzen bis zum Waſſerſpiegel
alle Vegetation ab. Einer der Bauern konnte noch aus der Gluth
ſtark verbrannt herausgezogen werden und liegt hoffnungslos im
Spital. Einen von den Contadini entdeckte man verkohlt in der
Gluth, neben ihm dicht angeſchmiegt ſeinen treuen Hund. Den
Dritten fand man bis jetzt nicht, der war halb verbrannt die
hinabgeſtürzt, und das Meer wird jetzt von vielen Booten durch
ſucht. Während des zwei Tage dauernden Brandes war es unter
halb der Felſen für Schiffe zu gefährlich, da ungeheure Fels-
blöcke und Steintrümmer, von der Hitze geſprengt, ins Meer rollten.
Der Maresciallo mit ſeinen Carabinieri und die Fachini (Laſt

träger) arbeiteken nun Tag und Nacht, um die Leiche zu bergen,
In SüdJtalien wird Alles zum Lottoſpielen verwerthet. Jeder
Traum, jede außergewöhnliche Begebenheit wird in Nummern um-

eſetzt, die kundige alte Weiber beſtimmen, oder die man im
Smorfia, dem Traum und Namenbuch, wo alle Namen, Zeichen
und Vorkommniſſe mit Nummern bezeichnet ſind, zuſammenſetzt.
Am frühen Morgen jeder Ziehung in Neapel nimmt der Poſt
dampfer alle geſpielten Nummern von Capri mit hinüber. Jeder
wollte natürlich diesmal das Unglück für die Lotterie ausnützen, und
bis vier Ahr Morgens drängte ſich das Volk um die Lottobude.
Da iſt wohl kein Bettler, kein Bajazoo, der nicht mindeſtens 12
Centeſimi auf drei Nummern geſetzt hat. Diesmal ſind die Leute
aber gründlich reingefallen, keine einzige Nummer kam heraus.
Früher war es einige Male geglückt, wenn beſondere
ausgeſpielt wurden, und ganz Capri ſchwamm dann in Geld.“

Der Selbſtmord einer Madrider Sängerin hat dieſer Tage
in der ſpaniſchen Hauptſtadt das größte Aufſehen erregt. Alles
iſſ um ſo mehr beſtürzt über das gewaltſame Lebensende der
jungen, bildſchönen und talentvollen Elvira Trapoſſo, die eines
der bedeutendſten Mitglieder des „Buen Retiro“Operntheaters
war, als Niemand im Stande iſt, auch nur mehr als eine vage Ver
muthung über die Motive, die ſie zum Selbſtmord trieben, auf
zuſtellen. Die Sängerin war an dem verhängnißvollen Morgen
in gewohnter munterer Laune zu ihrer Mutter, mit der ſie zu
ſammen lebte, ins Wohnzimmer getreten und hatte mit ihr eine
Weile lebhaft geplaudert. Dann aber urplötzlich ſcheinbar ohne
jede Veranlaſſung hatte ſie nach einem Taſchenrevolver gegriffen,
der unter dem Spiegel lag, einem winzigen Ding, einem halben
Spielzeug, mit dem man auf einige Schritte kaum hätte einen
Menſchen verwunden können, hatte ihn ſich auf die Bruſt geſetzt,
losgefeuert und war, mitten ins Herz getroffen, todt vor ihrer ent
ſetzten Mutter zuſammengebrochen. Die ſchreckliche That noch
räthſelhafter erſcheinen läßt der Umſtand, daß am zweitnächſten Tage
Donna Elviras Benefiz bevorſtand, bei welchem ihr von allen
Seiten die größten Ovationen dargebracht werden ſollten.

Wetterbericht vom 8. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

v 7 s a. 3S Name der S 5 z 82 Beobachtungs S WVWindſtärke Wetter S

3 ſtation e S5 i a
1Stornoway 767,5 S W ſchwach bedeckt 13,30
2 KBlackſod 763,9 Windſtin windſtill wolkenlos 12,20

3 Sbhields S W4 Scilly 765,6) 0 mäßig wolkig 15,005Jole d'Aix 761,2 0 mäßig halbbedeckt 15,60

6 Paris S S S a s7Vliſſingen 769,1 NO ſehr leicht halbbedeckt) 14,109
8Helder 768,8 NNO ſehr leicht wolkenlos 15,50
9 (Chriſtianſund 760,2 W ſteif bedeckt 14,8910 Skudesnges 767,0 N. leicht bedeckt 11,709

11 Skagen 766,0 SW h leicht Dunſt 12,80
12 Kopenhagen 766,9 NW leicht Dunſt 13,50
13Karlſtad 765,2 8 leicht wolkenlos 12,80
14 Stockholm 766,1 Windſtilll windſtill Nebel 9,40
15 Wisby 765,3 080 leicht heiter 13,6016 Haparanda 756,7 8 W mäßig bedeckt 10,90
17 Borkum 768,8 Windſtill windſtill wolkenlos 15,89
18 Keitum 767,8 NW ſehr leicht bedeckt 14,10
19 Hamburg 768,7 WNW ſehr leicht bedeckt 12,20
20 winemünde 766,3 NW leicht wolkig 14,309
21Rügenwalder-

münde 764,8 NNO mäßig halbbedeckt] 14,69
22Neufahrwaſſer 762,2 N friſch Regen 14,30
23 Memel 762,0 ONO leicht bedeckt 12,90
24 Münſter (Weſtf.) 769,0 NW ſçcehr leicht wolkenlos 12,29
25 Be r 769,2 Windſtilll windſtill halbbedeckt 10,80
26 erlin 767,6) W leicht bedeckt 12,1027 Chemnitz 769,2 8W leicht bedeckt 9,80
28 Breslau 766,6) W mäßig wolkig 10,90
29 Metz 768,2 NO leicht heiter 9,0030 Frankfurt a. M. 768,90 0 ſehr leicht heiter 10,40
31 Karlsruhe 768,4 NO leicht bedeckt 10,80
32 München 769,0 SW leicht Nebel 10,80
33 Holyhead s SJò S J34 Bodö 750,6) W ſtürmiſch bedeckt 11,00

35 Riga T 2 r lèHamburg, 8. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Depreſſionen
(unter 760 mm) liegen über Südweſteuropa, über Weſtrußland und
im hohen Norden ſonſt iſt der Luftdruck hoch, das Maximum (über
768 mw) zieht ſich von der Nordſee bis Nordweſtöſterreich. Jn
Deutſchland ziemlich kühl, im Oſten regneriſch, ſonſt heiter oder
nebelig. Heiteres, Tags wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. September.

Wetterbericht vom S. September, Morgens 5 Uhr.Unter dem Einfluß einer Depreſſion über Schleſten herrſchte

geſtern in dem oſtwärts belegenen Theil Deutſchlands
regneriſches ſonſt theilweiſe S meiſt kühleres Wetter.
Magdeburg, das etwa an der Grenze beider Gebiete lag, hatte
bis Mittag regneriſches, dann aber aufheiterndes, ſpäter wechſelnd
bewölktes Wetter. Da das Barometer ſchnell geſtiegen iſt,
das Hochdruckgebiet, das ſich von Weſten bis Süden erſtreckt,ſich mithin doh ausgebreitet hat, ſo iſt zunächſt meiſt trockenes

Wetter zu erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 9. September: Theils

heiteres, theils wolkiges meiſt trockenes, bei Tage etwas
wärmeres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 10. September:
Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, vorwiegend trockenes,
ziemlich warmes Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kuöln, 8. Sept. Kapellmeiſter und Direktor des hieſigen
Konſervatoriums Profeſſor Dr. Franz Wüllner iſt
in Braunsfelde an der Lahn geſtorben.

Frankfurt a. M., 8. Sept. Nach einer Meldung der
Frkf. Ztg.“ hat in dem New-York-Boſtoner Regierungs
Pulver- Magazin eine Exploſion ſtattgefunden, bei
welcher viele Menſchen getödtet ſein ſollen.

New-York, 8. Sept. Man ſagt. die Geld Mag
naten hätten Rooſevelt gedroht, ihn bei der
nächſten Präſidentenwahl nicht wieder als Kandidaten aufzu-
ſtellen, wenn er den eingeſchlagenen Weg in der Truſt-An
gelegenheit fortſetzt.

Kap Haitien, 8, Sept. Nach Depeſchen aus Port au
Prince hat Jean Jumeau Mirebalais genommen.
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Celſtus

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Vie am 1. Oktober 1902 fälligen Coupons der Hypotheken
briefe der Preußiſchen BodenCredit-Aktien-Bank werden, wie aus
dem Jnſeratentheil der heutigen Jan erſichtlich, bereits vom
15. ds. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Credit-Bank in Köln. Die
am 1. Oktober 1902 fälligen Coupons der Pfandbriefe der Rheiniſch
Weſtfäliſchen BodenCreditBank in Köln werden laut Bekanntmachung
im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon
vom 15. September ab koſtenlos eingelöſt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Ziegeleibeſitzer Oskar Riede in Pefiffelbach b. Buttſtädt.

Maurer Karl Baumann in Pfiffelbach b. Buttſtädt. Nachlaß des
Schuhmachers Ernſt Luther in Meſchenbach b. Schalkau. Nachlaß
des Cigarrenfabrikanten Franz Eduard Oberländer in Schneeberg.
Firma Guſt. Günther in Auerbach i. V. Schneidermeiſter Karl
Ludwig Marx in Dresden. Lehrer a. D. Selmar Reinhardt
in Langewieſen. Cigarrenfabrikant Hermann Martin in Kottbus.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
8. September 1902.

Durchſchnitts- Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Wanzleben Ochſen 800 35 1Wanzleben Kühe 650 34Wanzleben Schweine 125 642Wanzleben Werzſchafe 50 22Wittenberg fette Stiere 400--500 27 u. 30
Wittenberg Kühe 500 27Wittenberg Kälber 50 58 3536Wittenberg Schweine 95 155 46 49Wittenberg Lämmer 50 32Wittenberg Hammel 60 30Wittenberg Merzſchafe 50 60 22Heiligenſtadt Maſtbullen 550 700 3536

1 Aeltere gem. Zugochſen, 20 9 Tara.
Eilenburg, 6. Sept. (Auf heutigem Ferkelmarkt,)

welcher nur einen mittelmäßigen Geſchäftsgang aufzuweiſen hatte,
waren 117 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug je nach
Qualität 26-36 pro Paar.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 6. Sept. Butter: Die Zufuhren in Hofbutter waren auch in
dieſer Woche wieder etwas kleiner, ein Theil derſelben genügt jedoch
nicht den Anſprüchen, welche an feinſte Qualitäten geſtellt werden.

Feinſte Butter blieb zu den bisherigen Preiſen gut gefragt, wogegen
alle anderen Sorten, welche einen futterigen Beigeſchmack oder ſonſtige
Fehler haben, ſelbſt zu niedrigen Preiſen ſchwer unterzubringen ſind.
Von Hamburg wird über eine gleiche Marktlage berichtet. Den
Produzenten kann in ihrem eigenen Jntereſſe nicht dringend genug
empfohlen werden, die größte Sorgfalt anzuwenden, um feine, fehler-
freie, reinſchmeckende Butter herzuſtellen denn nur dieſe iſt gut ge-
fragt und geeignet, einen größeren Konſum herbeizuführen. Land-
butter: Der Abſatz iſt noch immer recht ſchwach und das Angebot
zu niedrigen Preiſen allgemein dringend. Schmalz: Von den
amerikaniſchen Märkten lauten die Berichte in dieſer Woche feſt bei
anziehenden Preiſen. Die Lagerbeſtände zeigen eine größere Abnahme
und iſt loko Waare immer noch ſehr knapp. Bei guter Nachfrage iſt
hier die Tendenz feſt und ſteigend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 105 bis
108 do. IIa 92--105 do. IIIa 88--97 do. abfallende
80-—88 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 60 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 61 62 Berliner Bratenſchmalz 64 65.
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 8. Sept. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,00
minderwerthige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,25-—-3,50 minderwerthige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25—-3,50
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,35
im Einzelnen vom Lager hier: 2,60

Futtermöhren 1,20--1,30

Vorje von Berlin vom S. September.
Mangels Anregung war die Kursbewegung im heutigen Ver-

kehr geringfügig. Die Notirungen konnten ſich im Allgemeinen
auf dem Standpunkt vom Sonnabend gut behaupten, namentlich
Kohlen Aktien auf die Mittheilung aus der Monats-Verſamm-
lung des CoaksShndikats, daß die Lage gegen das Vorjahr ſich ge
beſſert habe. Oeſterreichiſche und italieniſche Werthe ſtill wegen
Ausfalles der Börſen in Wien und den italieniſchen e
nur Kredit-Aktien höher; im ſpäteren Verlaufe Eiſen- und Kohlen
Aktien anziehend, beſonders Laurahütte, Bochumer und Konſoli-
dation. Auch für Banken zeigte ſich gute Feſtigkeit. Von Fonds
Chineſen beſſer, Bahnen im Allgemeinen wenig verändert, Trans
vaal gebeſſert, Franzoſen, Lombarden mäßig abgeſchwächt.
Privatdiskont 1 Prozent.

Zuckerberichte.

ragv burg 8. x 1902. (Eig. Drahtbericht.)
ornzucker excl., von 889 Rend. 7,00--7,15. Sther ttte erf Red. 40: Tendenz: ſrin

r I hrotraffinade I. 27,821.Gem. Raffinade 27,571. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 27,07x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr-
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Sept. 6,00G, 6,10B. per Jan. März 6,506G, 6, do
per Okt. 6,22xG, 6,27xB. per Mai 6,723G, 6,75B.
per Nov.Dez. 6,30G, 6,35B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 8. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 6,02x. Jan. 6,47x.
Okt. 6,271. März 6,628
Dez. 6,40. Mai 6,72x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 8. September.

Weizen Septbr. 155,75 Oktbr. 153,50 Dezb. 153,50
Roggen Septbr. 143,00 Oktbr. 138,75 Dezb. 136,75
Hafer Septbr. 138,00 Dezbr. 134,25
Mais Septbr. 124,75 AC, Dezbr. 115,25
Rüböl Oktober 52,00 A. Dezbr. 50,40
Spiritus 100 1 70er loco 37,50

(Schluß des redaktionellen Theiles.)
C Z

Preisnotirungen für Kuxe,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Tendenz behauptet.

Nach An- Nach AnA. KaliKu re e gebot ar gebot
Alexandershall. 1525 1575 Ronnenberg-Aktien 510Beienrode 3500 ESachſen- Weimar 751 100
Benthe-Aktien 120 140] Salzdetfurth. 1825Bernhardshall 550 600] Saizgitter-(Schlüſſel-) Akt. 240 270
Burbach 3900 4025 Wildelmshall 2500len ein 8 5300 650 Wintershall 2150 2225

meAkt. (Fürſt Heinrich).Einigkeit 3825 35251 B. KohlenKure:Glückauf-Sondershauſen 9300 9350 Alte Haaſe 7191 720
880 e 325 375 Bickefeid Tiefbau 625 675edwigeburg 5700 5800] Boruſſia 1650 1700Heidrungen J und II 950 Conſtantin der Große 14250 14
Hercynig 19200] Dadihauſer Tiefbau 2240 2275Hobenfels e 54 0 n wen General Blumenthal. 14400 n d
Hohenzollern 3050] 3100] König Ludwig (12700Johannashall 2700 Lothringen [13400 13350Juſtenberg u 200] MontCenis 12400 12550Juſtus I. 4750 4800 Conſ. Nordfeld. o e 3850 3925Kaiſeroda h e 3125 3200 Siebenplaneten h n h 2400
Neuſtaßfurt. 18050 18150] Tremonia 1425 1475

Kaliwerthe ſehr feſt, beſonders Burbach, Carlsfund, Beienrode, Juſtus I, Bernhards
hall und Hanſa; Heldrungen ſtark offerirt. Von Kohlenwerthen Mont-Cenis veiter
geftagt, Jntereſſe für Boruſſia und Bickefeld Tiefbau.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle S., heipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- U. VerKauf von Werthpapleren, Elnköswng von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weoehsel- Verkehr etc.
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der Berliner Börſe vom S. Sept., Port. Staats Anl. 88-—-890 r. 51,206 Deutſche Bank 11 11 2110066Gef. f. elektr. Unternehm. 7 55.250. Schuckert 6« [3275
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eſterr n an2 n u n 4 1100,406 r t a J Dividende 1900 1001
u otthardbahn 2z W 48 3' e 95 60b G Ital. Meridionalbahn z e Be Berl. -Böhm. Brauh. 11* 10 189.596.

S Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 2 89,926 do. Patzenhofer. 12 12 z 00 t G Schluß Courſe.(unk. bis 1904) 38 97,50 b G Luxembg. Pr. Hur. 52 32 97,806 do. Brauerei Schultheiß 14 14 229.506
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Hampf-Dreſchapparat

von Garrett Smith Co., be
ſtehend aus 10pfd. Lokomobile,
Klaſſe A, 6 Atm. Ueberdruck und
60“ Dreſchkaſten mit dogppelter
Reinigung, beides in tadelloſem,
ſofort betriebsfähigem Zuſtande,
incl. ſämmtlicher Riemen und Zu
behör zu verkaufen. Philipp
Schwabaeh, Halle a- S.,Raffinerieſtraße 44. (2192

einfachſter, vollkommenſter Ausführung empfiehlt zu billigſten Preiſen und S

coulanteſten Zahlungsbedingungen 2Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
2 CF. Zimmermann Co., Halle a. S,

Filialen: Berlin C. Hannover, Schneidemühl. 2
Kataloge über unſere rühmlichſt bekannte patentirte Bergdrilimaschine

„Hallensis““, ſowie alle anderen landwirthſchaftl. Maſchinen gratis u. franco.

Zur Saat
verkaufe 200 Ctr. Rimpau's Square hoad
I. Abſaat in Käufers Säcken frei Station Nauendorf
ä Ctr. 9,50 Mk.

Der Weizen geigte ſich hier, ſelbſt bei den größten Stickſtoff
erſuchsparzellen der Agric.chem. Verſuchsſtation

als abſolut widerſtandsfähig en das Lagern. Die
gaben, auf den

Ernte betrug 22 Ctr. pro
Deutleben bei Wettin a. S.

orgen.

Rud. Tornm.
Gebrauchte 8 bis 10 pferdekräft.“ 350 Stck. meiſt jüngeres halb

Lokomobile weiſe ſee2u. Faſ' ſche Halenpreſe ngfvieh
offerirt, auch getrennt, Domäne Gaberudorf

W. Dälecher, Obhguſen. b. Weimar.

Kloſter-Roggen
verb. Zeeländer)

Sagatgut

Petkuser Roggen, II. Ab

BReseler Weizen, Square

aus kaltem Bod en! für G z die empfehlens
wertheſte Sorte, offerirt à h

ſagt von Original 18 i. v. o kg. Donane Schlotheim i. Thur,

head Nr. II, 19 Mk. p. 100 Kkg,
in neuen Säcken à 1 Mk. ab

Station Sangerhauſen.
LuzerneHen

innerhalb W Feldflur, daher Schutz vor Fremd Telephon 980, Amt Halle.

Anbau auf Höhenlehm in heſter Qualität offerirt ab Hof
200 m Höhe, nur je eine und frei Haus [2267
Sorte einer Getreideart Rittergut Zſcherben,

Cöthen in Anh.bei Sangerhauſen.

t n Trockenſ chnitzel
npt, ugeben. [206Freigut Engelsburg rnermeyer.

Zum Halleſchen Roßmarkt, am 8. u. 9. d. Mts.
ſtelle ich im „Gaſthof zum Berliner Hof“
zu Halle a. S. eine Auswahl

edler Reitpferde
für mittleres und ſchweres Gewicht,

paarwriſe und Einſpänner-Wagenpferde,
fromm und ſtadtſicher pbren,

unter Garantie preiswerth zum Verkauf.

Carl Rost.
fiseh.

Aprungf. Jorboh.-IDer in

r r
57 Wa 5 ehe2 4 eu ää hW

ehe9

Teiche und Flüſſe fixDomäne Schlotheim i. Thür. See l eeirenren ein
abzugeben. (1995 efert H. Blum, Netzfbt. in Eichſtätt,

Bayern. Preisliſte üb. ca. 300 Netze franco.

An Billige böhmiſche Gänſefedern200 Ctr. Heine“s begrannten g alen i het
um Einfüllen in erbetten,Squarehead, Originalsaat äher Untertellen ber gen

erſte Nachzucht, ſehr widerſtands neue graue Gänſefedern, m. d. Handfähig gegen Sa ern, diesjähriger geſchliſſen, 1 Pfd. nur 1,290 Mk., u.

Ertrag pro Morgen 23 Ctr., dieſ. beſſ. Qual. nur 1,40 Mk. in
Preis pro Ctr. 10 Mk., databzugeb. ProbePoſtkolli mit 10 Pfd. gegen

Poſtnachn. Krasa, Bettfedernhandl.Otto RBunge,
Gölzau bei Gnetſch in Anhalt. in Prag 620/1 (Böhmen 524).
men Umtauſch geſtattet. (2344
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Amtliche Bekanntmachungen.

Michaelig Aufnahme an den hieſigen

ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten

a) Stadtgymnaſium nebſt Vorſchule.
Das Winter Semeſter 1902,03 beginnt für das Stadt-

ymnaſium Dienstag, den 21. Oktober, Mittags 12 Uhr,
ür die Vorſchule Mittwoch, den 22. Oktober, Vorm. 9 Uhr.

Die Aufnahme-Prüfungen erfolgen Dienstag, den 21. Oktober
von 8 Uhr an im Gymnaſium.

Die nach A. 3 der Vorſchule aufgenommenen Schüler verſammeln
ſich am 22. Oktober, Vormittags 9 Uhr in der Aula.

Anmeldungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums und der
Vorſchule nimmt Herr Direktor Dr. Friedersdorff an den Wochentagen

auch während der Ferien von 12--1 Uhr in ſeiner Amts
wohnung, Sophienſtraße 37, Hofgebäude rechts, 1 Treppe, entgegen.

b) Städtiſche Ober-Realſchule.
Aufnahme- Prüfung Dienstag, den 21. Oktober, Vormittags

8 Uhr. Vorzulegen ſoweit nicht ſchon bei vorheriger Anmeldung
geſchehen Jmpfſchein, Abgangszeugniß.

Anmeldungen werden von Herrn Direktor Dr. Schotten an den
Wochentagen auch während der Ferien Vormittags von 11 bis
12 Uhr in ſeinem Sprechzimmer, Sophienſtraße 37, I, Eingang
Luiſenſtraße, entgegengenommen.

c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Der Unterricht im Winterhalbjahr 1902,/03 beginnt

Dienstag, den 21. Oktober, Vormittags 8 Uhr.
Anmeldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen werden

Montag, den 20. Oktober, Vormittags zwiſchen 10 u. 12 Uhr

t

im Amtszimmer der Schule Alte
genommen.

Halle a. S., den 3. September 1902.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Jn der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern nach erprob-

ten Prüfungsverfahren
bazillen nachgewieſen worden.

wiederholt lebensfähige Tuberkel-

Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit ſchädlich wer
den und insbeſondere bei Kindern Darmſchwindſucht hervorrufen.
Dieſe Gefahren können jedoch nach zahlreichen, in dem Jnſtitute
für Jnfekrionskrankheiten in Berlin bis in die jüngſte Zeit wieder
holten Kochverſuchen leicht und vollkommen dadurch beſeitigt wer-
den, daß Milch und Sahne vor dem Genuſſe fünf Minuten lang,
am zweckmäßigſten in einem irdenen, innen gut glaſirten bedeck-
ten Kochtopfe im Sieden (Aufwallen) erhalten werden. Zur Ver
hütung des Anbrennens und Ueberkochens muß die Milch (Sahne)
vom Beginne des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin
und wieder gerührt werden.

Halle a. S., den 3. September 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Gr. Brunnenſtraße 65 untergeſtellten

Schweinen des Viehhändlers Karl Birke ſind die Backſteinblattern
ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Hall e a. S., den 5. September 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Abbruch.
Das alte Dienſtgebäude ſowie ein Holzſchuppen und Abortanlage

auf dem Grundſtück des hieſ. Hauptſteueramtes in der Ankerſtr. Nr. 2
ſollen auf Abbruch verkauft werden. Die Verdingungsunterlagen
können während der Bureauſtunden im Geſchäftszimmer der Bauver-
waltung für den Neubau des Hauptſteueramtsgedäudes, Prinzen-
ſtraße 10, eingeſehen oder von derſelben gegen poſcfreie Erſtattung der
Abſchreibegebühren von 0,50 Mk. vezogen werden. Angebote ſind
bis zum II. September 1902, Vormittags 11 Uhr, zu welcher
Zeit dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet werden,
an die Bauverwältung poſtfrei einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 6. September 1902.

Kreisbauinſpektion I.
Bekanntmachung.

Die Rothlaufſeuche unter den Schweinebeſtänden des Guts
beſitzers Franz Schmidt zu Morl und Gaſtwirths Friedrieh
VFrommanmnm zu Beiderſee iſt erloſchen. (2344

Raunitz, den 4. September 1902.

Der Amtsvorſteher.
Verdingung.

Die Pflaſterungsarbeiten
zum Ausbanu der alten Leipziger
Chauſfſee. Termin am Montag,
den 15. September, Vor-
mittags 10 Uhr auf dem Stadt-
bauamte zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Lindan, alleinigen Jn-
habers der Firma Peter Lindau
in Halle a. S., iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Vermögensſtücke und über
die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin auf
den 8. Okt. 1902, Vormittags
10 Uhr vor dem Königl. Amts
getichte hierſelbſt, Kl. Steinſtr. 7,II.,
Zimmer 31 beſtimmt.
Halle a. S., den 1. Sept. 1902.

Dülfſzuer, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königl. Amts

gerichts, Abtheilung 7.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
iſt bei der Firma Louis Heiſe
vermerkt Die Firma iſt in „Lonis
Heiſe“, Inhaber der Halleſchen
Agentur der Firma Rudolf
Moſſe, Berlin, geändert.

Halle a. S., den 20. Aug. 1902.
Königl. Amtsoericht, Abth. 19.

Jn unſer Handelsregiſter Ab
theilung B iſt unter Nr. 84 die
durch Vertrag vom 25. Auguſt 1902
errichtete Geſellſchaft mit beſchränkter

Haftung, in Firma Halleſche
Wach- und Schließgeſellſchaft
mit beſchränkter Haftung“ mit
dem Sitze in Halle a. S. einge-
tragen worden. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Ueberwachung
von Grundſtücken und Schließung
von Hausthüren in der Stadt
Halle a. S. gegen Entgelt. Ge
ſchäftsführer ſind die Kaufleute
Fritz Salomon zu Halle a. S.
und Julius Spiegel zu Hannover.
Jeder der Geſchäftsführer iſt für
ſich allein befugt, die Geſellſchaft
zu vertreten und die Firma zu
zeichnen. Das Stammkapyital be
trägt 20 000 Mark.

Halle a. S., den 1. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19
ren
Preuß. Boden Credit

Akt.-Bank.
Die am 1. Oktober 1902 fälligen

Coupons unſerer Hypotheken-
briefe werden vom 15. Sept.
1902 ab in Halle a. S. bei
Herren Reinhold Steeckner,
I. F. Lehmann eingelöſt.

Die Coupons bitten wir auf
der Räückſeite mit dem Firma
ſtempel verſehen zu wollen.

Berlin, im September 1902.
Die Direktion.

Weizenſpren
als Pferdehäckſel, Ctr. 2,10 Mk.

giebt ab [2266Rittergut Zscherben-

romenade 21 entgegen

an Wochentagen von
an Sonntagen

Linie VI. vom Haupt Bahnhofe
Böllbergerweg

Wagen-Folge bei ſämmtlichen Linien alle 6 Minuten.

Allgemeine Elektrizitäts- Gesellschaft Stadtbahn Halle.
Karl Delius,

A. E. G., Stadthahn Halle.
Winter-Lahrplan 190203.

Abfahrt der erſten letzten
agen:

Linie I. mit III. von der Artillerie Kaſerne] 72 Uhr 118 Uhr
ein Sonderwg. v. Steinweg 67 S
vom Steinweg 77 110Linie II. vom Haupt- Bahnhofe 67 1105Hettitedter Bahnhofe G 115Linie IV. Haupt- Bahnhofe 722 116

ein Sonderwagen von Wittekind 67
von Wittekind 772 113Linie V. an Wochentagen von Wittekind 709 9

x Ein Sonderwagen v. Bahnhof Trotha 710
72 92Wittekind 7 103Trotha 73 104 9 e e 721 h 1103 e
720 1102

Junger,
ſprechender

Hofverwalter,
energiſcher, polniſch

(2162

1./10. Stellung. Gefl. Off. unt.

S BrauchbareKnechte
W beſorgt ſofort Willy
T Künhnm, Stellenvermittler,
U Kl. Ulrichſtraße 3, Tele-
T phoy 2233. Vermittlungs
W Gebühr ſehr gering.
o Honorar nach Ankunft.

Verheirathete Kuhfütterer,
Pferdeknechte, Arbeiterfamil.,

1. Oktober Stellung.

Ledige Knechte vermittelt
1826billigſt

Stellenver-Martha Brandt, iczrie
Leipzigerſtraße 13, I.

Die am 1. OKtober er.
fälligen Zinscoupons unserer Pfand-
briete werden bereits vom

15. September er.
ab bei unserer Kasse, sowie sämmt-

lichen PFandbriefſ-Ver-
Kaufsstellen der Bank
eingelöst. [2353Rheinisch-Westfälische

Boden-Oredit-Bank,

W. TornauBüchſenmacher, Leipzigerſtr. 88,
Fernſpr. 2166, gegr. 1849,

empfiehlt in großer Auswahl ſtets
die neueſten Jagdgewehre aller

Arten und Syſteme.
Gleichzeitig empfehle zur Hühner

Jagd Jagdpatronen, 100 St.
Cal. 16. 6,00 Mk., do., 100 St.Cal. 12. 7,00 Mk. rauchloſe
Huaslocher Faſan Patronen,
100 St. Cal. 16. 9,00
do., 100 St. Cal. 12. 10,00 Mk.,
Patronen--Hülſen, 100St. Cal. 16.
1,60 Mk., do., 100 St. Cal. 12.
1,80 Mk. Größte Auswahl in
Jagdbekleidung. (1788

ortwein
milder Frühstüucks-
und Krankenwein

ſ. O Mark
er U Fl. inclusive Glas und
ackung. Bahnsendg. franko.

Post-Probecolli s FIAMK. 3.50
Nachnahme Spezialität von
Ed. Visserinq, Leeri ostr.
Grosshandlung in Südweinen

Gegründet 1824.

Ein tüchtiger
Geſpann- Hofmeiſter

findet per 1. Oktober Stellung auf
Rittergut Oberröblingen a. H.

Aufſeher
zu ca. 20 Leuten p. 1. Oktober
oder ſpäter geſucht. Nur Leute,
welche ſchon in der Samenbranche
gearbeitet haben und gute Zeugniſſe
darüber aufweiſen können, wollen
ſich melden bei

Emil Kaiser,
Cultur landwirthſchaftlicher u.

Gemüſe-Sämereien,
Eisleben.

Suche für 1. Oktober einen

jungen Mann,
der die Land wirthſchaft erlernen
will. Lehrgeld 2-300 Mk.

Müller.
Stadtgut Eckartsberga, Thür.

Gärtnerlehrling
unker günſtigen Bedingungen zum
1./10. 02 geſucht. O. HecKer,

Mk., Halle a. S., Rainſtraße 7.
Verkäuferinnen für Conditorei
und Fleiſcherei geſucht durch

Pauline Fleckinger,Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3.

Suche per ſofort oder 1. Okt.
eine erfahrene, zuverläſſige

Wirthschafterin,
die gut kochen und plätten kann,
mit Behandlung der Wäſche ver
trautiſt, ſowie Federviehaufzucht ver
ſteht. Zeugnißabſchriften ſowie Ge
haltsanſprüche ſind zu ſenden an
Frau Rittmeiſter W. Hildehbrandt,
Arensdorf Station d. Magdeb.

Leipziger Bahn). (2355

A neh
gewaschene Wäsche nimmt

zum Plätten an

Max Pleischer,
Dampfwäscherei, Geiststrasse 21.

Perſonen,
die verlangt werden.

Eine
Wein- Großhandlung

Nordweſtdeutſchlands ſucht für den
hieſigen Platz und Umgegend einen

tüchtigen (1Vertreter
zum Verkauf ihrer Bordeaux- und
Süd-Weine gegen

hohe Proviſion.
Reflektanten wollen ihr Anerbieten
unter R. O. 561 an die Exped.
d. Ztg. ſenden.

Als Leiter reſp.
General

Bevollmächtigte

örtlicher e tellenſucht übera
intelligente Herren die

a onias,Krankenkaſſe zu Dresden,
Roſenſtraße 84.

Geſucht wird für 1. Oktober
oder früher ein

Rechnungsführer,

der in Howard'ſcher Buchführung
bewandert iſt und Hofverwalter
geſchäfte zu verſehen hat.

Domäne Haynsburg
bei Zeitz.

Zum 1., Oktober d. Js. wird
Lehrlingsstelle

frei. Penſion 600 Mk.

Geſucht: Aeltere u. jüng. Land
wirtbſchafterinnen, Stubenmädchen,
Köchinnen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Jungfern, Stubenmädchen, Haus
mädchen für Güter. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtr. 80. Empfehle Scholarin.
für Rittergüter. D. O.

Jung. Mädchen, welches kochen
gelernt hat, ſofort oder 1. Okt. als

Mamſell
geſucht.
Fran Gutsbeſitzer R. Poppe,

Höhnſtedt. 2191

Land und Stadtwirthſchafterinn.,
tücht., ſelbſt. und jüng., ſuchen
Stellen durch Fräulein Pauline
Fleckinger Stellenver-

mittlerin, Neunhäuſer 3.
Mausdame?!

Diſtinguirte alleinſt. junge
Wittwe, Schleſ., ſucht dauernden
Wirkungskreis zur Führung des
Haushalts, mögl. bei älterem Herrn
a. d. Lande (ohne Außenwirth-
ſchaft. Es wird nur auf wirk
liches Heim reflektirt. (1211

Gefl. Offerten an
Ida Krimmer.

Rixdorf-Berlin, Bergſtr. 33, part.

mit Buchführung vertraut, ſucht

Z. 8. 217 an die Exped. d. Ztg.

ſämmtlich gute Zeugniſſe, ſuchen

Vegen Aufldvung

Herren
Kleiderstoffe

p. Meter

3, 4 Mark.
Carl Teuscher gen.

Barfüßerſtraße 2.

Von der Reise
v

Ir. Zeleites.
Von der Reise

zurück.
Dr. Vriüeolg.

leh nehme meine

Sprechstunden
erst am 25. September
wieder auf.
Dr. Reinhard Oemisch.

J. Mädchen, im Kochen u. allen
h. Arbeiten bewandert, ſ. Seeupre
als b. Stütze. Off. u. Z. p. 21
an die Exped. d. Ztg. [2109

Ein Kaufmann auf dem Lande
ſucht für ſeine 17j. Tochter in
beſſ. Hauſe Aufnahme zur weiteren
Ausbildung m. Familienanſchluß
ohne gegenſ. Vergütung. Off. unt.

e
ochter, welche Kochen gelernt, ſucht

Jur weiteren Ausbildung 1. 10. 02

Stellung als
Wirthſchaſterin

bei Familienanſchluß, guter Behand
lung und mäßigem Gehalt. Offerten
poſtlag. Sandersdorf u. H. 101.

I Vermiethnugen.

Fritz Reuterstrasse 16,
Ecke Wuchererſtraße, günſtige Lage,
6 Zimm., Kamm., Küche, Balkon
uſw. 1. Okt. oder ſpäter zu ver-

miethen. [2325
Gr. Steinstrasse 58
wird neu herger. herrſchaftl.
Hochpart. 1. 4. 93. miethsfrei.,
7 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenz.,
ſehr reichl. Zubehör, Centralheiz.,
Gas, ev. elektr. Licht, gr. Veranda,
Garten. Beſichtigung 2-4 Uhr.

Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit

1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

LunkKenheimer,
Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

Eine jüngere Mamſell, welche
kochen kann, wird zum 1. Oktober

714 für ein größeres Stadtgut unter
Leitung der Hausfrau geſucht.
Familienanſchluß geboten. Off. an

Gutsbeſitzer Gertzren,
Bitterfeld.

Kochmamſels, jung. Mädchenzur Erlernung der ein Küche

erhalten Stellen durch Fräulein
PaulineFleckKinger, Stellen-
vermittlerin, Neunhäuſer 3 (amMarkt und Brüderſtraße

Perſonen,
die ſich anbieten.

Inſpektorſtellegeſuch.
Prakt. und theoretiſch gebildeter

Landwirth, 34 Jahre alt, unver
heirathet, ſucht p. 1. Okt. od. ſpäter
möglichſt ſelbſtändige Stellung.
Selbiger beſitzt hervorragende
Zeugniſſe und Empfehlungen.

Off. unter T. W. 221 an die
Exped. d. Ztg. erb. [2257

Stellung ſuchen Verwalter, ver
heiratheter Landwirth, 36 Jahre,
als Hofmeiſter oder Vorarbeiter,
Frau z im Melken, Wächter,
46 Jabre, kinderlos, Frau arbeit
ſam, Gärtner, Kutſcher, Schmiede,
Stellmacher, Schäfer, Oberſchweizer,
Knechte, Arbeiterfamilien, Land-
wirthſchafterinnen mit nur guten
Zeugniſſen durch Friedrich
Grosse Stellenvermittler,
Marktplatz (Rother Thurm).

welcher ſelbſtEin Hofmeiſter, ſtändig ein
Vorwerk bewirthſchaftet hat, ſucht
zu ſofort Stellung. Offerten anFranke,Rittergut Großwerther b. Nord

hauſen. das Kreisblatt in Dramburg erbet.

I Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um baldige

Anträge [2349Wiüin. Goeckoe,
Halle a. 6., Kuiſerſtraße 4.

12000 Mk. Hypothek.
Zur Ablöſung der Bankgelder

ſuche ich auf mein rentables Harz-
hotel 8--12 000 Mk. gegen mehr-
fache Sicherheit. Offerten unter
A. L. 202 an Rudolſ Mosse,
Magdeburg erbeten. (2185

46 000 Mk.
als erſte Hypothek auf ein Haus
grundſtück im Werthe v. 80 000 Mk.
per 1./1. 1903 geſucht. Off. unt.
V. G. 1145 an Haasenstein

Vogler A. G., Schmeer-
ſtraße 20. [2336
750000 Mt.

ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden,
Zinsfuß von Z an.

Baldige Anträge erbittet

B. V. Baer.,
Vaukgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Z. V. 220 an die Exped. d. Ztg. S

Verreise
auf 14 Tage.

Dr. Fr. Peppmüller,
Hugenarzt,

Karlstrasse 36, I.

Gehburts- Anzeige.
Die Geburt eines gesumden

Töehterchens zeigen an
Rechtsanwalt Kurt Graefe,

Bliüsabeth Graeſe
geb. v. Stegmann u. Stoeln.

Berlin W., Potsdamerstrasse 109.

TodesAnzeige.
Statt besonderer Meldung
Pin sanfter Tod erlöste heute

Vormittag 8 Uhr unsere gute
Mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante,

Prau Iwive Sehaller

geb. Venediger
von ihrem qualvollen Leiden.

Halle a. S., 7. Septbr. 1902.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr. med. P. Schaller.

Verlobt: Frl. Thekla v. Lucadou
m. Hrn. Leutn. Ludwig Frhr.
Schenk von Geyern (Breslau).
Frl. Vally v. Brodowska m.
Hrn. Hauptm. Adolf v. Wickede
(Ulm). Frl. Emma v. Hartwig
m. Hrn. Landrichter Victor v.
Freſe (Hannover--Aurich). Frl.
Lolla v. Bernſtorff m. Hrn.
Eberhard v. Plato (Wehningen
Grabow). Frl. Hermine Knippig
m. Hrn. Wilhelm Bauer Klein
Wanzleben-- Magdeburg). Frl.
Eliſe Fähnrich m. Hrn. Otto
Becken (Magdeburg). Frl. Helene
Bohrich m. Hrn. Sanitätsrath
Dr. Theodor Körner Breslau
Trebnitz). Frl. Jna Rottenburg
m. Hrn. Poſſdirektor Otto Stöcker
(Tanger). Frl. Frida Pitthan

Verehelicht: Hr. Dr. med,
Arved Hohlfeld m. Frl. Hedwig
Laehr (Zehlendorf). Hr. Wilhelm
Schmidt m. Frl. Dora Banck-
hage (Haſſerode). Hr. Hermann
Wapler m. Frl. Elſa Drenckmann
(Magdeburg). Hr. Dr. med.
Carlos Knoop m. Frl. Maria
Sarburg (Kiel Aachen). Hr.
Aſſeſſor Ernſt Thiel m. Frl.
Helene Kluger (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor W. Dittrich (Rötha).
Hrn. Dr. med. M. Haenſelt
(Sorau). Hrn. StationsDiätar

Barkow (Saalfeld a. S.).
ine Tochter: Hrn. G. v.

Adelebſen (Adelebſen). Hrn.
Max Junge (rellſtedt).

Geſtorben: Hr. Franz Hellwig
(Magdeburg--Sudenburg). Hr.
Oberlehrer Dr. Friedrich Scholz
(Potsdam). Hr. Fabrikbeſ. Carl
Kneiff (Nordhauſen). Hr. Haupt
mann a. D. Ottomar Lincke
(Peterswaldau). Hr. Conrad
Lazareth (Erfurt). Hr. Rudolph
Reunes (Erfurt). Hr. Carl Doeg
(Deſſau). Hr. Louis Körting
(Deſſau). Hr. Friedrich Hilde-
brandt (Stendal). Hr. Böttcher
meiſter Eduard Engelhardt
(Naumburg). Fr. Julie Moſer
(Berlin). Fr. Dr. Agnes Mangold
(Magdeburg).
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